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Einſatz und Opferbereitſchaft die Garanten unſerer Zulunft
Der Appell Adolf Hitlers an die kämpfende Fronk und die ſchaffende Heimat Die Lage Deutſchlands nach dem Verrak Italiens

dnb. Führerhanptquartier,
10. Sept. Der Führer hielt am Freitagabend
aus ſeinem Hauptquartier folgende Anſprache
an das deutſche Volk, die über alle Sender
übertragen wurde:

„Meine deutſchen Volksgenoſſen und
egenoſſinnen!

Befreit von der ſchweren Laſt der ſeit
langer Zeit auf uns drückenden Erwartung,
ſehe ich nunmehr den Augenblick gekommen,
um wieder zum deutſchen Volk ſprechen zu
können, ohne vor mir ſelbſt oder der Oeffent
lichkeit zu Lügen Zuflucht nehmen zu müſſen.
Der eingetretene Zuſammenbruch Italiens
war längſt vorauszuſehen nicht infolge des
Fehlens geeigneter italteniſcher Möglichkeiten
zu einer wirkungsvolleren Verteidigung oder
des Ausbleibens der erforderlichen deutſchen
Hilfe, als vielmehr infolge des Verſagens
oder beſſer des Nichtwollens derjenigen Ele
mente, die nunmehr als Abſchluß ihrer plan
mäßigen Sabotage die Kapitulation ver
anlaßten. Denn nur was dieſe Männer ſchon
ſeit Jahren anſtrebten, wurde jetzt vollzogen:
der Uebergang der italieniſchen Staats
führung von dem mit Italien verbündeten
Deutſchen Reich zu den gemeinſamen Feinden.

Als England und Frankreich im Septem
ber 1989 an das Deutſche Reich den Krieg er
klärten, wäre Jtalien durch die Verträge ge
zwungen geweſen, ſich mit Deutſchland ſofort
ſolidariſch zu erklären. Dabei war dieſe Soli-
darität nicht nur begründet in den Abmachun
gen des Paktes ſondern in dem von den
Feinden ſowohl Deutſchland als aber auch
Italien für die Zukunft zugedachten Schick
ſal. Es iſt vekannt, daß Muſſolini den feſten
Entſchluß hatte, in Jtalien entſprechend
den Verträgen die ſofortige Mobiliſierung
anzuvorönen. Den gleichen Kräften, die heute
die Kapitulation herbeiführten, gelang es im
Auguſt 1939, den Kriegseintritt Jtaliens zu
verhindern. Als Führer des deutſchen Volkes
mußte ich Verſtändnis haben für dieſe außer
ordentlichen inneren Schwierigkeiten des
Duce. Jch habe daher weder damals noch
ſpäter Jtalien auf die Einhaltung der
Bundesverpflichtungen gedrängt. Im Gegen
teil: Ich habe es der italieniſchen Regierung
völlig anheimgeſtellt, in den Krieg entweder
überhaupt nicht einzutreten oder wenn doch,
dann zu einem Zeitpunkt, der ihr ſelbſt ge
nehm war und den ſie vollſtändig frei be
ſtimmen konnte. Jm Juni 1940 war es Muſſo
lini gelungen, die inneren Vorausſetzungen
für den Beitritt Jtaliens an die Seite des
Reiches zu erlangen.

Der Kampf in Polen war zu dieſer Zeit
ebenſo entſchieden. wie der in Norwegen und
der gegen Frankreich und ſeine verbündeten
engliſchen Armeen auf dem Feſtland, Dennoch
mußte ich dem Duce für eine Haltung danken,
die, wie mir bekannt war im Juneren
nicht gegen das italieniſche Volk, ſondern nur
gegen beſtimmte Kreiſe unter äußerſten
Schwierigkeiten durchgeſetzt werden konnte.
Seit dieſer Zeit haben das Reich und Italien
zuſammen im Kampf geſtanden; auf vielen
Kriegsſchauplätzen wurde gemeinſam Blut
vergoſſen; in keiner Sekunde war ſich der
Duce und ich darin im Zweifel, daß der Aus
gang dieſes Kampfes über Sein oder Nicht
ſein unſerer Völker entſcheidend ſein wird.
Dementſprechend hat Deutſchland, ſelbſt im
ſchwerſten Ringen liegend. bis an die Grenze
des Möglichen ſeinem Bundesgenoſſen ge
holfen.

Viele Angebote für dieſe Hilfe ſind von
den militäriſchen Machthabern Jtaliens von
Anfang an entweder überhaupt abgelehnt
oder nur unter Bedingungen angenommen
worden, die unerfüllbar waren. Es werden
der Oeffentlichkeit zur gegebenen Zeit die
Unterlagen unterbreitet, aus denen hervor
geht, was Deutſchland in dem gemeinſamen
Schickſalskampf für ſeinen Bundesgenofſen an
Beiträgen geleiſtet hat und auch weiter zu
leiſten bereit war. Der deutſche Soldat ſelbſt
aber hat auch auf dieſen gemeinſamen Kriegs
ſchauplätzen jene Haltung eingenommen, die
ihn überall auszeichnet, denn ohne ſein Ein
greifen wäre ſchon im Winter 1940 auf 41
Nordafrika für Italien verloren geweſen. Der
Name des Marſchalls Rommel iſt mit dieſer
deutſchen Leiſtung auf ewig verbunden. Als
ſich im Frühjahr 1941 das Reich entſchloß,
Italien auf dem Balkan zu helfen, geſchah es
nicht der Erfüllung eigener Abſichten wegen,
ſondern nur, um dem Bundesgenoſſen beizu
ſtehen und eine durch deſſen Vorgehen aus
gelöſte Gefahr, die natürlich auch Deutſchland
bedrohte, zu beſeitigen. Deutſchland brachte
dieſe Opfer faſt im gleichen Augenblick, da es

unter der Furcht des faſt ſtündlich zu er
wartenden bolſchewiſtiſchen Großangriffs
gegen ganz Europa an eigenen Sorgen mehr
als genug zu tragen hatte. Das Blut zahl
reicher Volksgenoſſen beſiegelte die Bundes
treue des deutſchen Volkes.

Das Deutſche Reich und ich als ſein Führer
konnten aber dieſe Haltung nur einnehmen
im Bewußtſein der Tatſache, daß an der
Spitze des italieniſchen Volkes einer der be
deutendſten Männer ſtand, die die neuere
Zeit hervorgebracht hat, der größte Sohn des
italieniſchen Bodens ſeit dem Zuſammenbruch
der antiken Welt. Seine bedingungsloſe
Treue gab dem gemeinſamen Bund die Vor
ausſetzung zum erfolgreichen Beſtand. Sein
Sturz, die ihm zugefügten ehrloſen Kränkun
gen werden dereinſt von Generationen des
italieniſchen Volkes als tiefſte Schmach emp
funden werden.

Das letzte auslöſende Moment zu dem
ſchon lange beſchloſſenen Staatsſtreich war
aber die Forderung des Duce nach erhöhten
Vollmachten zur erfolgreichen Führung des
Krieges. Härteſte Maßnahmen gegen die
offenen und verſteckten Saboteure der Krieg-
führung, gegen die reaktionären Feinde der
ſoziglen, Gerechtigkeit und damit der Wider
ſtandsfähigkeit des italieniſchen Volkskörpers
ſollten dem dienen. Muſſolini wollte noch in
letzter Minute die heimtückiſchen Feinde des
italieniſchen Volkes im Kampf um Sein oder
Nichtſein ausſchalten, um damit Italiens Zu
kunft ſicherzuſtellen. Der Schmerz, der mich
perſönlich erfaßte angeſichts des hiſtoriſch ein
maligen Unrechts, das man dieſem Mann
angetan hat, ſeiner entwürdigenden Behand-
lung, die ihn, der über 20 Jahre lang nur
der einen Sorge für ſein Volk lebte, nun in
die Ebene eines gemeinen Verbrechers hinab
ſtieß, iſt verſtändlich.

Der deutſche Einſatz für Italien
Jch war und bin glücklich, dieſen großen

und treuen Mann als meinen Freund be
zeichnen zu dürfen. Jch habe außerdem nicht
gelernt, meine Geſinnung nach Bedarf von
Fall zu Fall zu wechſeln, oder auch nur zu
verleugnen. Ich glaube, daß trotz manchen
gegenteiligen Auffaſſungen auch im Völker
leben genau ſo wie im einzelnen die Treue
ein unerſetzbarer Wert iſt, ohne den die
menſchliche Geſellſchaft ins Wanken geraten
und ihre Organiſationen früher vder ſpäter
zerbrechen müßten. Trotzdem haben auch nach
dieſem ſchmachvollen Vorgang die deutſchen
Truppen auf Sizilien, deutſche Flieger, Män
ner der U-Boote, Schnellboote, Transporter
aller Art uſw. zu Lande, in der Luft und auf
dem Meere ihre Pflicht im höchſten Ausmaß
weiter getan. Es mag heute aus Gründen
einer taktiſchen Zweckmäßigkeit der Gegner
das verſchweigen, die Nachwelt aber wird
einmal feſtſtellen, daß es, von wenigen braven
italieniſchen Verbänden als Ausnahmen ab
geſehen, ſeit dieſer Zeit in erſter Linie nur
deutſche Truppen geweſen ſind, die mit ihrem
Blut nicht nur das Deutſche Reich, ſondern
auch den italieniſchen Boden verteidigten

Daß nun die italieniſche Staatsführung
ſich entſchloſſen hat, das Bündnis zu brechen
und aus dem Kriege auszuſcheiden und da
mit Italien ſelbſt erſt recht zum Kriegsſchau
platz zu machen, mag ſie mit was immer für
Gründen motivieren. Sie kann dies als eine
Notwendigkeit hinſtellen, ſie wird aber nie
mals eine Entſchuldigung finden für die Tat
ſache, daß dies geſchehen iſt, ohne den Ver
bündeten vorher wenigſtens zu verſtändigen.
Nicht nur das: am gleichen Tage, an dem
Marfchall Badoglio den Waffenſtillſtandsver
trag unterzeichnet hatte, bat er den deutſchen

Geſchäftsträger in Rom zu ſich und verſicherte
ihm, daß er, ein Marſchall Badogliv, Deutſch
land niemals verraten würde, daß wir Ver
trauen zu ihm haben müßten, und daß er es
beweiſen werde durch ſeine Taten, daß er
dieſes Vertrauens würdig ſei, daß Jtalien
vor allem niemals zu kapitulieren gedenke.
Noch am Tage der Kapitulation aber rief der
König den deutſchen Geſchäftsträger und ver
ſicherte ihm ebenfalls ganz beſonders, daß
Jtalien niemals kapitulieren werde, ſondern
mit Deutſchland auf Gedeih und Verderb ver
bunden, treu an unſerer Seite. zu ſtehen ge
denke. Ja, noch eine Stunde nach Bekannt
gabe des Verrats erklärte der italieniſche
Generxalſtabschef Roata, dieſe Meldung gegen
über unſerem Militärbevollmächtigten als ge
meine Lüge und engliſche Propagandaente.

Jm gleichen Augenblick verſicherte der Ver
treter des ktalieniſchen Außenminiſteriums,
dieſe Nachricht ſei nur ein typiſch britiſcher
Schwindel, den er zu dementieren gedenke,
um 15 Minuten ſpäter zuzugeben, daß natür
lich die Angelegenheit doch ſtimme und Jta-
kien tatſächlich aus dem Kriege ausgetreten
ſei. Jn den Augen der demokratiſchen
Kriegshetzer ſowohl als in denen der heuti-
gen italieniſchen Regierungsmänner mag
dieſes Verhalten als ein glänzendes Beifpiel
einer taktiſch geſchickten Staatskunſt gelten.
Die Geſchichte wird einſt anders urteilen und
Generationen Jtaliens werden ſich ſchämen,
daß man dieſe Taktik einem verbündeten
Freunde gegenüber zur Anwendung brachte,
der mit Blut und Opfern aller Art ſeine

Fortſetzung auf Seite 2)

Die italieniſche Wehrmacht beſteht nicht mehr
Rom von deutſchen Truppen beſetzt Die militäriſchen Ereigniſſe in Südeuropa

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
10. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt folgendes bekannt:

Die verräteriſche Regierung Badoglios
hatte in den letzten Wochen zur Vorbereitung
ihres Abfalls ſtarke Kräfte um Rom ver
ſammelt und die Stadt ſelbſt gegen die außer
halb Roms liegenden deutſchen Truppen in
Verteidigungszuſtand verfetzt. Als Be
gründung wurde die Gefahr einer feindlichen
Landung weſtlich Rom angegeben. Seit der
Kapitulation Jtaliens am 8. September
abends hatten ſich um Rom Kämpfe zwiſchen
deutſchen und italieniſchen Truppen entwickelt.
Der deutſche Oberbefehlshaber Süd, Feld
marſchall Keéſſelring; zog Verſtärkungen heran,
leitete den Angriff auf Rom ein und ſtellte
dem Kommandanten ein Ultimatum. Unter
dieſem Druck hat der italieniſche Befehlshaber
in Rom in einem Umkreis von 50 Kilometer
kapituliert. Die Entwaffnung der italieni
ſchen Truppen iſt im Gange. Die Verbindung
mit der deutſchen Armee im Raum von Neapel
und Salerno iſt hergeſtellt. Den Schutz der
Vatikanſtadt wird die deutſche Wehrmacht
übernehmen.

In Oberitalien hat Feldmarſchall Rommel
mit den Diviſionen ſeiner Heeresgruppe nach
einem kurzen, aber von unſeren Truppen mit
tiefſter Erbitterung geführten Kampf die ita
lieniſchen Verbände zur Kapitulation ge
zwungen. Bahnen und Straßen, die von
Kärnten und Tirol nach Oberitalien führen,
ſind unzerſtört in unſerer Hand, die liguriſche
Küſte mit Genua und La Spezia beſetzt, das

EtſchTal und die Städte im Raum von Bo
logna, Verona, Cremona geſäubert, Trieſt
nach kurzem Kampf genommen. Mehr als
90 000 Italiener ſind allein dort entwaffnet
worden.

Jn Südfrankreich hat die 4. italieniſche
Armee ihre Waffen ohne Zwiſchenfälle an die
Truppen des Generalfeldmarſchalls v. Rund
ſtedt abgegeben. Die Küſte von Toulon bis
Mentonk iſt von uns beſetzt.

Auf dem Balkan hat ſich die Maſſe der ita
lieniſchen Kommandobehörden in verſtändnis
voller Weiſe den Forderungen des deutſchen
Oberbefehlshabers, Generalfeldmarſchalls v.
Weichs, gebeugt. Die Diviſionen der italie
niſchen Gruppe Oſt in Tirang und der 11. ita
lieniſchen Armee in Athen haben größten-
teils die Waffen ſchon niedergelegt. Die in
der Aegäis befindlichen italieniſchen Kriegs
und Handelsſchiffe ſind von der deutſchen
Kriegsmarine übernommen Die bisher ita-
lieniſchen Flugplätze ſowie die wichtigſten
Hafenplätze an der adriatiſchen Küſte ſind be
ſetzt. Nur ganz vereinzelt ſind noch Kämpfe
im Gange. Die Fälle mehren ſich, in denen
überall italieniſche Verbände zur deutſchen
Wehrmacht übertreten, um den Kampf weiter
zuführen.

Damit iſt ein Verrat, wie er größer und
hinterhältiger in der Geſchichte kaum zu fin
den iſt, auf die Verräter ſelbſt zurückgefallen.
Die italieniſche Wehrmacht beſteht nicht mehr.
Was aber für ewige Zeiten beſtehen bleiben
wird, iſt die Verachtung der Welt für die
Verräter. (Weitere Einzelheiten vgl. Seite 2.)

Die Stimme des Führers
Le. Es sind annähernd sechs Monate her,

daß wir zum letztenmal die Stimme des Füh-
rers hörten, und oftmals ist in der vergangenen
Zeit, die durch Krisenerscheinungen und Er-
schütterungen gekennzeichnet war, in unserem
Volke die Frage aufgeworfen worden, weshalb
der Führer nicht zu den brennenden Problemen
öffentlich Stellung nimmt. Wer aber die Taktik
der nationalsozialistischen Planung kennt und
von den Erfahrungen des Kampfes um die innere
Macht weiß, konnte nicht über dieses Schwei-
gen im Zweifel sein. Der Führer hat immer in
gewissen Situationen, die in ihrer Schwere weit
über das Maß des Durchschnittlichen hinaus-
gingen, bewußt Zurückhaltung geübt in der kla-
ren Erkenntnis, daß die Rede in solchen Augen-
blicken, auch wenn sie für das Volk im Augen-
blick eine Stärkung der Rückenstütze bedeuten
Kkönnte, mehr schaden als gutmachen kann, und
unter Umständen sogar dem Gegner für sich
auszuwertendes Material in die Hände spielt.
Und die militärischen und politischen Konstel-
lationen waren in den letzten Monaten derart
ungeklärt und, verschwommen, daß der Führer
nicht sprechen durfte, um nicht Entwicklungen
zu stören, die sich anbahnten und zu einer Ent-
scheidung drängten.

Der politische und militärische Horizont hat
sich aber in den letzten Tagen gelichtet. Die
Bedenklichkeitsmomente sind überwunden
der Führer Konnte endlich wieder zu seinem
Volke sprechen und ihm einen kurzen, aber alles
sagenden Abriß der historischen Ereignisse der
letzten Tage und einen Ausblick auf die Zukunft
geben. Klar und sachlich, aber getragen vom
unbeugsamen Willen und fester Zuversicht,
klang seine Stimme aus dem Hauptquartier
durch den Aether. Mancher, der in der letzten
Zeit in seiner Haltung schwankend und wan-
Kkend geworden war und glaubte, unter dem
Druck der Erschütterungen und Belastungen
zusammenbrechen zu können, wird nach den
Worten des Führers sich beschämt zurück-
gezogen und Einkehr gehalten haben. Die ganze
einsame Größe Adolf Hitlers und sein geschicht-
licher Auftrag offenbarte sich in diesen Worten,
die gestern abend das deutsche, Volk hörte

Es ist bezeichnend für den Menschen Adolf
Hitler, daß er gerade für Benito Mussolini, den
schmählich verratenen größten Italiener aller
Zeiten, warme Worte des Freundes vor aller
Weltöffentlichkeit gefunden hat. Aus dieser
unbedingten und Kkompromißlosen Treuehaltung
des Führers resultiert aber nicht nar das Ver-
hältnis zum Menschen, sondern darüber hinaus
erklärt sich aus dieser inneren Grundhaltung
seine ganze Einstellung zu den politischen Pro-
blemen unseres Volkes Die Treue im deutschen
Charakter, die in der ganzen Welt sprichwört-
lich geworden ist, personifiziert sich hier in
kristallener Klarheit. Jeder Einsichtige auf der
Erde, mag er stehen, wo er will, muß wenigstens
Achtung vor solchen Worten von Freundestreue
und politischer Schicksalsgemeinschaft emp-
fincken.

Der Appell, den der Führer am Schluß sei-
ner Rede an unser Volk in der Heimat und an
der Front richtete, war getragen von der unbe-
irrbaren Siegeszuversicht, von dem moralischen
Recht unseres Kampfes, aber auch von der
Schwere und Härte kommender Tage. Für jeden
einzelnen, sei er Soldat an der Front oder Ar-
beiter in der Heimat, sind die Mahnworte des
Führers bestimmt, keinen Tag nachzulassen in
Opferbereitschaft und Einsatzwillen in der Er-
kenntnis, daß dieses Ringen auf dem Erdball
über das Schicksal der nächsten Generationen
unseres Volkes entscheiden wird. Der Fübrer
kennt wie kein anderer sein Volk er weiß von
seinen Qualifikationen und seinen Kräftereser-
ven; er kennt den deutschen Menschen, der
durch die Glut seiner Idee zu einem Typ ge-
schmolzen wurde, wie ihn die Weltgeschichte
noch nie gesehen hat. Dieses Wissen um die
lebenden Kräfte des deutschen Volkes gibt dem
Führer die felsenfeste Zuversicht, daß nur die-
ses Volk einmal als Sieger aus dieser letzten
Entscheidung hervorgehen. kann. Unser Volk
selbst ist sich in manchen Einzelheiten vielleicht
gar nicht dieser Kräfte bewußt. Die Worte des
Führers aber werden auch die nur schwelende
Glut zur Entzündung gebracht haben.

Der Führer hat wieder gesprochen. Seine
Worte schwingen in den Herzen aller Deutschen,
die draußen die Grenzen des Reiches verteidi-
gen und die im Kriegsgebiet Heimat wirken, um
das grobe Werk zu erfüllen. das unsere Sene-
ration zu vollenden hat und der der Führer der
große Richtmann ist.
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Der Appell des Führers an Fronk und Heimat Wie der widerſtand in Italien gebrochen wurde

Fortſetzung der Rede Adolf Hitlers von Seite 1
Pflicht mehr als nur dem Buchſtaben des
Vertrages nach erfüllte

Meine Volksgenoſſen! Nachdem ich ſchon
ſeit zwei Jahren den ſteigenden Einfluß die
ſer auch gegenüber den ſozialen Aufgaben
Italiens ablehnend eingeſtellten Reaktio
näre und deutſchfeindlichen Kreiſe mehr als
genügend zu beobachten Gelegenheit hatte,
war ſeit dem Sturz des Duce kaum mehr
ein Zweifel möglich über die wahre Abſicht
dieſes Regimewechſels.

Jch habe daher pflichtgemäß alle jene
Maßnahmen angeorönet, die für dieſen Fall
getroffen werden konnten, um das Deutſche
Reich vor einem Schickſal zu bewahren, das
Marſchall Badoglio und ſeine Männer nicht
nur dem Duce und dem italieniſchen Volk
zugefügt haben, ſondern in das ſie auch
Deutſchland ſtürzen wollten. Die Intereſſen
der nativnglen Kriegführung des deutſchen
Volkes ſind für uns ebenſo heilige wie ver
pflichtende. Wir alle wiſſen, daß in dieſem
erbarmungsloſen Kampf nach den Wünſchen
unſerer Feinde der Unterlegene vernichtet
wird, während nur dem Sieger die Möglich
keiten des Lebens bleiben ſollen. Wir ſind
daher gewillt, in kalter Entſchloſſenheit im
Großen und im Einzelnen immer jene Maß
nahmen zu treffen, die geeignet ſind, die
Hoffnungen unſerer Gegner zuſchanden zu
machen. Aber auch zahlreiche ehrliebende
Italiener haben ſich jetzt erſt recht mit dem
bisherigen Kampfe der beiden Völker als
unlsösbar verbunden erklärt.

Der Ausfall Italiens bedeutet militäriſch
nur wenig. Denn der Kampf in dieſem Lande
wurde ſeit Monaten in erſter Linie durch
deutſche Kräfte geſtützt und getragen. Wir
werden dieſen Kampf nunmehr frei von allen
belaſtenden Hemmungen fortſetzen.

Der Verſuch des internationalen Pluto
kratenkomplotts, den deutſchen Widerſtand wie
in Jtalien zu zerreden, iſt kindlich. Sie ver
wechſeln das deutſche Volk in dem Fall mit
einem anderen. Die Hoffnung, in ihm heute
Verräter wie in Italien zu finden, fußt auf
der vollkommenen Unkenntnis des Weſens
des nativnalſozialiſtiſchen Staates. Jhr
Glaube, in Deutſchland auch einen 25. Juli
herbeiführen zu können, beruht auf dem
grundlegenden Jrrtum, in dem ſie ſich ſowohl
über meine perſönliche Stellung befinden als
auch über die Haltung meiner politiſchen Mit
kämpfer, meiner Feldmarſchälle, Admirale
und Generale. Mehr als jemals zuvor tritt
dieſem Vorhaben gegenüber gerade die deut
ſche Führung als eine fanatiſch geſchloſſene
Gemeinſchaft entgegen. Jede Not wird uns
nur in unſerer Entſchloſſenheit feſtigen. Das
perſönliche Leben hat dabei für mich ohnehin
ſchon längſt aufgehört, mir ſelbſt zu gehören.
Ich arbeite in der Erkenntnis und im Pflicht
bewußtſein, durch meinen Beitrag das Leben
meines Volkes für Generationen in der Zu
kunft ſichern zu können. Daß ich ein Recht
beſitze, an dieſen Erfolg bedingungslos zu
glauben, liegt nicht nur in meinem eigenen
Lebensweg begründet, ſondern im Emporſtieg
unſeres Volkes.

Jm Jahre 1939 mußten wir allein und ver
laſſen die Kriegserklärungen unſerer Gegner
entgegennehmen. Wir haben gehandelt nach
den Bekenntniſſen eines Clauſewitz, daß ein
heroiſcher Widerſtand unter allen Umſtänden
beſſer als eine feige Unterwerfung ſei. Jch
habe deshalb auch ſchon am 1. September
1939 im Reichstag erklärt, daß weder Zeit
noch Waffengewalt das deutſche Volk jemals
niederzwingen werden. Seitdem iſt in erſter
Linie durch unſere eigene Kraft der Feind
zum Teil mehr als 1000 Kilometer von den
deutſchen Grenzen zurückgedrängt worden.
Nur auf dem Luftweg vermag er die deutſche
Heimat zu terroriſieren. Allein auch hier- ſind
die techniſchen und oxganiſatoriſchen Voraus
ſetzungen im Entſtehen, um nicht nur ſeine
Terrorangriffe endgültig zu brechen, ſondern
durch andere und wirkungsvollere Maß-
nahmen zu vergelten. Es mögen uns nun tak-
tiſche Notwendigkeiten zwingen, in dieſem ge
waltigen Schickſalskampf das eine oder andere
Mal an einer Front etwas aufzugeben oder
beſonderen Bedrohungen guszuweichen, ſo
wird aber niemals der ſtählerne Reif zer
brechen, der durch die deutſche Heimat ge
ſchmiedet. durch das Heldentum und Blut un
ſerer Soldaten gehalten, das Reich beſchirmt.

Jch erwarte nun gerade in dieſer, Zeit.
daß die Nation mit verbiſſenen Trotz auf
ſämtlichen Gebieten dieſes gewaltigen Kamp
fes erſt recht ihre Pflicht erfüllt. Sie hat jeden
Grund, auf ſich ſelbſt zu vertrauen.

Die Partei aber hat in allem das Vorbild
zu ſein. Die Heimat kann mit Stolz auf ihre
Soldaten blicken, die unter herviſchem Blut
einſatz und unter ſchwerſten Bedingungen
immer wieder ibre Pflicht erfüllen. Die
Front aber mag ſich in leidensvollen Stunden,
bei den oft übermenſchlichen Forderungen
vieler Wochen und Monate, ihrer Heimat er
innern, die heute ebenfalls kämpfende Front
geworden iſt, nur daß hier das Heldentum
von Greiſen und Knaben, von Müttern,
Frauen und Mädchen ſeine Erfüllung findet.
Jeder Soldat hat daher die heilige Pflicht,
mehr noch als bisher die höchſte Standhaftig
keit zu bewahren und das zu tun. was der
Kampf erfordert. Das deutſche Volk war
dann in ſeiner ganzen Geſchichte noch nie
mals mit mehr Recht ſtolz auf ſich ſelbſt als
in dieſem gewaltigſten Ringen aller Zeiten.
An dieſem Willen und dieſer Leiſtung wer
den alle Verſuche, Deutſchland ebenfalls das
Los einer verſklavten Nation aufzubürden,
ſcheitern. Mag jeder einzelne Deutſche, ganz
gleich wo er ſteht, ſich deſſen bewußt ſein, daß
von ihm ſelbſt, von ſeinem Einſatz und ſeiner
Opferbereitſchaft die Erhaltung unſeres Vol-
kes, das Schickſal und die Zukunft vieler

Generationen abhängen.

Ich kann daher auch dem deutſchen Volk,
den Männern und Frauen der Heimat, den
Soldaten an der Front mit Worten nicht
danken für das, was ſie tun, was ſie willig
ertragen und geduldig erleiden. Dieſen Dank
werden einmal kommende Geſchlechter aus
ſprechen in der Erkenntnis deſſen, daß ihr
freies und ſozial geſichertes Leben die Frucht
des Opfers unſerer Zeit iſt.

Ich ſelbſt bin unendlich ſtolz, der Führer
dieſes Volkes ſein zu dürfen und dem Herr
gott dankbar für jede Stunde, die er mir
ſchenkt, durch meine Arbeit den größten
Kampf unſerer Geſchichte zu einem erfolg
reichen geſtalten zu können.

Die zum Schutze der deutſchen Jntereſſen
angeſichts des Vorganges in Italien ange
vröneten Maßnahmen ſind ſehr harte. So-
weit ſie Jtalien betreffen, verlaufen ſie ſchon
jetzt planmäßig und erfolgreich. Das Bei-
ſpiel des Verrates Jugoſlaviens hat uns
ſchon vorher eine heilſame Aufklärung und
wertvolle Erkenntniſſe gegeben.

Das Schickſal Italiens ſelbſt aber mag für
alle auch eine Lehre ſein, um in Stunden der
härteſten Bedrängnis und der bitterſten Not
niemals dem Gebot der nationalen Ehre zu
entſagen, treu zu unſeren Bundesgenoſſen zu
ſtehen und gläubigen Herzens das zu erfül-
len, was die Pflicht zu tun uns auferlegt.
Dem Volke, das dieſe Prüfungen vor der
Vorſehung beſteht, wird am Ende der All-
mächtige als Lohn den Lorbeerkranz des
Sieges und damit den Preis des Lebens
reichen. Dies muß und wird aber unter
allen Umſtänden Deutſchland ſein.

Sämtliche Grenzübergänge in deutſcher

Berlin, 10. Sept. Zu den militäriſchen
Ereigniſſen in Jtalien, die wir auf Seite 1
behandeln, erfahren wir noch folgende Einzel
heiten: Während es in Trieſt, Bozen und
Cremong zu kurzen Kampfhandlungen kam,
führten im geſamten oberitalieniſchen Raum
und in Südtirol die Verhandlungen dazu,
daß die Abgabe der Waffen und des ſonſtigen
Kriegsgeräts reibungslos und ohne Zwiſchen
fälle vor ſich ging. Ein ſtärkerer faſchiſtiſcher
Verband unterſtellte ſich im Raum von Lai
bach der deutſchen Führung und brachte den
Willen zum Ausdruck, gegen die Amerikaner
und Briten den Kampf fortzuſetzen.

Jm Raum Veronga-Parma-Reggio-
Modena-Bologna Mantuag konnte nach vor
übergehenden kurzen Gefechten die Entwaff
nung aller italieniſchen Verbände ebenfalls
abgeſchloſſen werden. Sämtliche Grenzüber
gänge von Südfrankreich bis nach Kärnten
befinden ſich in deutſcher Hand. Die Seiten
täler der Brennerſtraße, in denen Alpini-
Formationen vorübergehend Widerſtand zu
leiſten verſuchten, wurden ſämtlich geſäubert.

Auch die im Raume von Neapel ſtehenden
italieniſchen Verbände konnten nach vorüber
gehenden örtlichen Kämpfen zum großen Teil
veranlaßt werden, die Waffen niederzulegen.
Während eine Reihe italieniſcher Einheiten
ſich der deutſchen Führung unterſtellte, liefen
andere italieniſche Truprenteile zu den im
Golf von Salerno gelandeten Amerikanern
über und nahmen mit der Waffe in der Hand
an den Kämpfen gegen die deutſchen Ver
e teil. Sie erlitten dabei ſchwere Ver
uſte.

„Japans Haltung feſt und unveränderlich“
Die Verträge zwiſchen Deutſchland und Japan durch den Verrat Badoglios unberührt

gi. Tokio, 10. Sept. Japan hat auf die
Nachricht vom Verrat Badoglios mit abſo
lüter Ruhe und Beſonnenheit reagiert. Da
mit paart ſich die Verachtung, die jeder Ja
paner ebenſo wie jeder Deutſche für den ſchnö
den Verrat empfindet. Ueber dieſen Empfin
dungen aber ſteht die auch in Berlin ausge
drückte und auf rechtzeitige Vorſichtsmaß-
nahmen geſtützte zielſichere Entſchloſſenheit,
den Krieg bis zum ſiegreichen Ende weiter
zuführen. Jn noch überragenderer Größe als
bisher ſteht die deutſche Wehrmacht und ihr
Oberſter Befehlshaber Adolf Hitler, der in
ſeinen Maßnahmen jederzeit Herr der Lage iſt.

„Japans Haltung in dieſem Kriege iſt feſt
und unveränderlich, das iſt die einheitliche
Reaktion des geſamten japaniſchen Volkes auf
die Nachricht vom Ausfall Jtaliens.“ Mit die
ſen Worten beginnt die dem Außenamt nahe

ſtehende „Nippon Times“ einen Leitartikel zu
dem Verräter Badogliv. „Um kein Miß
verſtändnis aufkommen zu laſſen“, ſo heißt es
in dem japaniſchen Blatt, „ſtellen wir weiter
feſt, daß ganz Japan tiefſte Entrüſtung und
Verachtung für die Urheber dieſes Verrates
empfindet, der einen eindeutigen feindlichen Akt

der dafür Verantwortlichen gegen Deutſchland
und Japan darſtellt. Zuſammen mit Deutſch
land ſteht Japan heute feſter denn je ent

ſchloſſen, den Krieg bis zum ſiegreichen Ende
weiterzuführen. Der Ausfall Italiens das
wird ſich bald erweiſen, hat keinen Einfluß
auf die wirkliche Stärke Deutſchlands und
Japans, die gläubig und entſchloſſen Seite
an Seite die gemeinſamen Verpflichtungen
erfüllen.“

Alle Tokioter Blätter veröffentlichen am
Freitagmorgen als ſymbolhaften Ausdruck
des bedingungsloſen Zuſammenhaltens Bil-
der des japaniſchen Außenminiſters Schige
mitſu und des deutſchen Botſchafters Stahmer
anläßlich der Beſprechung der beiden Diplo
maten am Donnerstag, was wegen ſeiner
Ungewöhnlichkeit allgemein als beſondere
Demonſtration aufgefaßt wird. Die Leit-
artikel der Zeitungen ſind beherzt vom Aus
druck tiefſter Verachtung für die Badoglio
Clique und von dem Willen der japaniſchen
Regierung und des Volkes, den Krieg an der
Seite des Reiches unbeeinflußt und im Geiſte
der beide Völker verbindenden Gemeinſam
keit des Zieles weiterzuführen.

Die Schlacht im Donezbecken geht weiker
Bisher 200 000 BRT in der Bucht von Salerno vernichtend getroffen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
10. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Schlacht im Donezbecken geht unter erbitterten
und wechſelvollen Kämpfen weiter. Südlich Jsjum
und im Kampfgebiet von Charkow wurden zahlreiche
Angriffe unter hohen feindlichen Panzerverluſten ab
geſchlagen. Auch an mehreren Stellen des mittleren
Frontabſchititts, beſonders bei Konotop, an der Desna,
bei Kirow und weſtlich Wjasma griff der Feind er
neut an. Er wurde in harten Kämpfen blutig ab
gewieſen. Die Sowjets verloren geſtern 87 Panzer.

Britiſchnord amerikaniſche Fliegerverbände führten

ſchwere Bombenangriffe gegen einige Orte in den be
ſetzten Weſtgebieten, wobei beſonders die Bevölkerung
von Paris und Boulogne empfindliche Verluſte hatte.
Deutſche Luftverteidigungskräfte ſchoſſen zehn feind
liche Flugzeuge ab.

Jn der Nacht zum 9. September griffen deutſche
Seeſtreitkräfte und eingeſchiffte Truppen des Heeres
militäriſche Stützpunkte und wichtige zur Durch
führung von See und Luftoperationen notwendige
Anlagen des Feindes auf Spitzbergen überraſchend an.
Jm Verlauf der kühn durchgeführten Unternehmung
kämpften unſere Kriegsſchiffe die feindlichen Küſten
befeſtigungen nieder und ſchufen damit die Voraus
ſetzung für die Landung der Heeresverbände. Jn vor
bildlicher Zuſammenarbeit wurden alle kriegswichti
gen Anlagen und Einrichtungen der Jnſel, vor allem
Funk- und Wetterſtationen, Hafen und Verladeein
richtungen, Elektrizitäts- und Waſſerwerke, mehrere
im Ausban befindliche Kohlenbergwerke ſowie aus
gedehnte Kohlenhalden und große Brennſtoffmengen,
umfangreiche Munitionsdepots und Prvoviantlager in
die Luft geſprengt, durch Brand zerſtört vder auf
gebracht. Der Feind erlitt empfindliche blutige Ver
luſte. Außerdem wurde eine Anzahl Gefangener ein

Die eigenen Verluſte ſind gering. Der
erband iſt wieder in ſeinen Stützpunkt zurückgekehrt

Die deutſchen Maßnahmen gegen den Verrat der
Regierung Badoglios haben faſt überall auf dem
Balkan, in Oberitalien und in Südfrankreich zum
Erfolg geführt. Die Maſſe der italieniſchen Wehr
macht in dieſen Räumen hat bereits die Waffen
niedergelegt und an deutſche Truppen abgegeben.

Dort, wo italieniſche Kommandeure von dem
Verrat Badoglios vorher unterrichtet, den Kampf
gegen deutſche Truppen befohlen und aufgenommen
haben, wurde der Widerſtand energiſch und in kurzer
Zeit gebrochen. An einigen Stellen ſind noch Kämpfe
mit kleineren Abteilungen im Gange. Viele italieni
ſche Verbände haben ſich den deutſchen Truppen an
geſchloſſen, um den Kampf wie bisher gegen den
Feind weiterzuführen.

Ein italieniſcher Flottenverband, der zum Gegner
übergehen wollte, wurde im weſtlichen Mittelmeer
von deutſchen Kampf- und Torpedofliegern geſtellt.
Sie verſenkten ein Schlachtſchiff und trafen außerdem
einen Kreuzer und einen Zerſtörer ſo ſchwer, daß auch
dieſe Schiffe als vernichtet anzuſehen ſind.

Am frühen Morgen des 9. September landeten in
der Bucht von Salerno ſtarke engliſch-nordamerikg
niſche Kräfte. Sie wurden ſofort energiſch von deut
ſchen Truppen angegriffen. Die Kämpfe ſind im
vollen Gange. Dieſen Landungskräften fügten deut
ſche Kampf und Schlachtfliegergeſchwader bei Tag
und Nacht ſchwerſte Verluſte an Menſchen, Material
und Schiffen zu. Nach bisher vorliegenden unvoll
ſtändigen Meldungen wurden viele Transpurter mit
einer Geſamttonnage von über 200 900 BRT, zahl
reiche Kriegsſchiffe ſowie eine große Anzahl von
Landungsbvoten zum Teil vernichtend getroffen. Nach
Bombentreffern ſanken ſofort: 1 Schwerer Kreuzer,

Transporter von 9000 BRT und 6 Großlandungs
vote.

Das iſt Jtalien zugedacht!

xr. Madrid, 10. Sept. „Die bedingungs
loſe Kapitulation Italiens iſt die Grundlage
für die Zerſchlagung des italieniſchen Jm
periums geweſen“, wird im Hauptquartier
der Weſtmächte erklärt. Sechs Punkte wür-
den für die künftige Geſtaltung Italiens
ausſchlaggebend ſein: 1. Völlige Auflöſung
von Armee und Flotte; 2. Deportierung aller
ehemaligen Faſchiſten in Arbeitslager Nord
afrikas; 3. Einrichtung einer internationalen
Polizei; 4. Jnternationaliſtierung Roms als
dem „traditionellen Mittelpunkt des im-
perialen Gedankens“; 5, Aufteilung der ehe
maligen italieniſchen Kolonien unter die
Weſtmächte; 6. Annektierung Siziliens durch
England; Einrichtung einer Verwaltung, die
der von Malta gleicht.

Kaum 48 Stunden ſind ſeit dem Bekannt
werden der ſchmählichen Kapitulation des
König-BadoglioJtaliens vergangen, da läßt
der erbarmungsloſe Feind ſchon die Maske

fallen. Die „ſechs Punkte zeigen zur Genüge,
welches traurige Schickſal Jtalien und dem
italieniſchen Volke zugedacht iſt, wie recht
aber die neue faſchiſtiſche Nationalregierung
mit ihrer Parole „Weiterkämpfen!“ hat.

Die erſte Ohrfeige für die Verräter
hw. Stockholm, 10. Sept. Den britiſchen

Kohlenexporteuren wurde vom Miniſter für
Brennſtoffverſorgung mitgeteilt, daß England
Jtalien nur inſoweit mit Kohle beliefern
werde, als dieſe für den Betrieb italieniſcher
Bahnen und Fabriken gebraucht werde. die
für die Alliierten arbeiten. Die Londoner
Preſſe bemerkt hierzu zyniſch, daß in dieſem
Winter keine engliſche Kohle in italieniſchen
Heimſtätten brennen werde. Die Badogliv
Clique hat damit für ihren Verrat die erſte
Ohrfeige erhalten.

Der argentiniſche Außenminiſter
Storni hat

Vizeadmiral
ſeinen Rücktritt eingereicht, der von

Staatspräſident Ramirez angenommen wurde.

Hand Der Einmarſch in Albanien
Jm ſüdoſteuropäiſchen Raum haben die

italteniſchen Truppen, von vereinzelten Aus
nahmen abgeſehen, die deutſche Aufforderung,
nach dem Verrat Badoglios die Waffen nie
derzulegen, ohne größere Schwierigkeiten
erfüllt. Jm Laufe des Donnerstag war die
Waffenabgabe auf dem griechiſchen Feſtland
im allgemeinen durchgeführt. Auch auf Kreta
legten die italieniſchen Verbände vhne wei
tere Zwiſchenfälle die Waffen nieder. Einige
Truppenteile baten um Aufnahme in die
Reihen der deutſchen Wehrmacht. Die in
griechiſchen Häfen liegenden italieniſchen
Kriegs und Handelsſchiffe wurden von deut
ſchen Truppen übernommen. Sämtliche ita
lieniſchen Flugplätze im Südoſtraum befin
den ſich in deutſcher Hand, wobei alle Flug
zeuge ſichergeſtellt wurden.

Schnelle deutſche Truppen marſchierten in
Albanien ein. Sie beſetzten, vielfach von der
Bevölkerung lebhaft begrüßt, die Hafenſtädte
Valona und Durazzo ſowie die Stadt El
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Baſan. An der kroatiſchen Adrigküſte wurde
die Hafenſtadt Raguſa beſetzt. Längs der ge
ſamten Oſtküſte der Adrig legten die Ein
heiten der italieniſchen Wehrmacht, überall
ohne Zwiſchenfälle, die Waffen nieder. Die
eingebauten Küſtenbatterien und ſonſtigen
Verteidigungsanlagen wurden von deutſchen
Spezialformationen übernommen. Die Be
völkerung verhält ſich überall ruhig. Jn
Albanien und Montenegro kam es ſpontan
zur Bildung von Freikorps aus der einge
ſeſſenen männlichen Bevölkerung, die ſich der
deutſchen Führung unterſtellten

Jtalieniſche Fallſchirmtruppen und andere
Eliteformationen ſowohl in Jtalien ſelbſt
wie in Südoſteuropa haben darum gebeten,
in die Reihen der deutſchen Wehrmacht auf
genommen zu werden.

Eine Gruppe der italieniſchen Flotte ver
ſuchte, von dem griechiſchen Hafen Patras
aus in See zu ſtechen. Sofort angreifende
Kampf und Sturzkampfflugzeuge legten mit
Bomben und Bordwaffen eine dichte Sperr
zone vor dieſe Schiffe und zwangen ſie ſo, in
den Hafen zurückzukehren. Nur ein einziges
Torpedoboot konnte im Schutz der Dunkel
heit entkommen.

Die Flucht des Verräters Badoglio
dnb. Rom, 10. Sept. Wie die italieniſche

Stefani-Agentur am Freitag amtlich mitteilt,
hat der verräteriſche Marſchall Badvglio
Rom verlaſſen und dem Marſchall Caviglig
„für Probleme der Hauptſtadt Befugniſſe und
Funktionen der Kovordinierung militäriſchen
Charakters“ übertragen, womit die Ueber
gabe Roms an die deutſchen Truppen ge
meint ſein dürfte.

Jn einem großen Lauſanner Hotel ſind
zur Zeit die Gräfin Anna Alwine Badoglio

zund die Marquiſe Maria Altoviti Avila-
Badoglio abgeſtiegen. Bei jener handelt es
ſich um die Schwiegertochter des italieniſchen
Regierungschefs und Witwe des in der Cyre
naika im Kampfe gefallenen Fliegerhaupt-
manns Paolo Badoglio, während die zweite
die Tochter des Verräter-Marſchalls iſt, die
mit Marquis Altoviti Avila verheiratet iſt
Auch die Kronprinzeſſin Jtaliens iſt mit ihren
Kindern in der Schweiz eingetroffen.

Alexander Befehlshaber in Jtalien
n. Bern, 10. Sept. General H L. G.

Alexander, der ſtellvertretende Oberbefehls-
haber in Nordafrika, hat das Oberkommando
über ſämtliche Streitkräfte der Weſtmächte
auf dem italieniſchen Feſtland übernommen.

Ungarn und das faſchiſtiſche Jtalien
bn. Budapeſt, 10. Sept. In einer Rede

vor der Regierungspartei betonte der unga-
riſche Miniſterpräſident von Kallay die Dank
barkeit Ungarns Muſſolini und dem faſchi
ſtiſchen Jtalien gegenüber.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Walter Ehle, Gruppenkomman
deur in einem Nachtjagdgeſchwader; an Major d. R.
Reinhard Hörning, Bataillonsführer in einem
Grenadier-Regiment:; an Fregattenkapitän Guſtav
Freiherr von Liebenſtein; Kapitänleutnant (Jng.)
Herbert Panknin; Oberleutnant (Jng.) Willi Lechten
berger; an Leutnant (Jng.) Heinz Krey, der inzwiſchen
gefallen iſt an Oberleutnant d. R. Gerhard
Konopka, Bataillonsführer im GrenadierRegiment
„Großdeutſchland“; an Oberfeldwebel Johann Gött
ler, Zugführer in einem Panzer-GrenadierRegiment,
und an Unteroffizier Alfred Staubach, Gruppen
führer in einem Grenadier Regiment.

Gauverlagslefter: Burkhard Vincent Haupt-schriftleiter Dre Kar)- Friedrich Lauer. Druck a
Verlag Mjtteldenfseher Vational Verlag G w b. Ha
Halle (S.). Wafsenhansring. b. Ruf 7631. Prefsl. 24.
Bezugspreis monatl. 2,80 RA. (einsehbl. Botenlohn)-
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„Totes“ Gold
Wenn wir von totem Gold sprechen wollen,

s0 Zielen wir nicht eigentlich auf die „Fafnir-
schätze“ der USA ab, obgleich sie das gran-
dioseste Beispiel zweckloser Goldhortung geben
Unsere Bemerkungen sollen einigen Vorgängen
gelten, in denen man bei einiger Dialelctiſc An-
zeichen dafür sehen könnte, daß dem gelben
Metall doch noch nicht jede funktionelle Be-
deutung im internationalen Verkehr verloren-
gegangen ist,

Die Schweizer Nationalbank, hat dies der
erste Fall innerhalb eines Jahres ihren Gold-
bestand um 330 Mill. auf 3,79 Mrd, sfrs erhöht
Stand vom 31. Juli), Aber recht besehen, ist
das für sie ein ausgesprochener Luxus, Es sind
keine währungspolitischen Gründe, die zu den
fortlaufenden Ankäufen Anlaß gegeben haben
(der Notenumlauf stellt sich, obgleich er als

überholt angesehen wird, doch nur auf 2,67 Mrd.
frs.), vielmehr sind diese ein ausgesprochener
Notbehelf. Der Schweizer Franken besitzt gegen-
Wärtig starke internationale Kaufkraft, Was sich
u, a. darin ausdrückt, daß am freien Neuyorker
Devisenmarkt 35 bis 36 Pollar ſe 100 sfrs be-
zahlt werden gegenüber einem amtlichen Kurs
von 23,55 Dollar. Jedoch steht sie weitgehend
auf dem Papier, weil es nicht möglich ist, die
ver fügbaren Devisenbeträge in Güter umzu-
setzen; durch Blockierung, oder sonstige Ver-
fügungsbeschränkungen werden die Auslands-
guthaben überwiegend zu totem Kapital Daran
ändert auch die Umwandlung in Gold nichts,
doch erfolgt sie sichtlich zur Ausschaltung vonKursrisiken, die man besonders in dem el

von Dollar sieht. Die einzige Funktion, die hier
das Gold ausübt, ist also die einer Wertsiche-
rung.

Ganz ähnlichen Sinn hat offenbar der
zweite der erwähnten Vorgänge ein Vertrag
zwischen Brasilien und den USA, in dem letztere
sich bereit erklären, an Brasilien für 200 Mill,
Dollar Gold zu verkaufen, meint das „Europa-
Kabel weiter. Die dafür erforderlichen Devisen-
beträge stehen aus der Aktivität der brasilia-
nischen Handelsbilanz (die sich 1941 auf 1215
und 1942 auf 2851 Mill. Milreis belief) zur Ver-
fügung. Brasilien wäre natürlich weit mehr mit
Warenlieferungen gedient und es erwirbt zweifel
los anstatt dessen lediglich deshalb Gold das
Fehlen währungspolitischer Motive wurde aus-
drücklich betont weil es zwar eine un
rentable, aber wenigstens im Vergleich mit
Dollar und englischem Pfund als sicher an
gesehene- Anlage ist,

Die Bergmannskompanie
Den Namen dieser Formation werden die

meisten an dieser Stelle zum erstenmal lesen,
und wer sich bei der Ueberschrift gar schon
Gedanken darüber gemacht hat, ist vielleicht
zu dem Schluß gekommen, daß es sich hierbei
um eine Einheit handelt, die zu Pionieraufgaben
besonderer, der Arbeit in der Grube entspre-
chenden Art eingesetzt wird. Wahrseheinlich hat
er erst recht als alter Weltkriegssoldat
dabei an das Treiben von Stollen, entweder
zum eigenen Schutze oder zum Sprengen feind-
licher Stellungen, gedacht. Diese Deutung trifft
nun nicht ganz zu. Die „Bergmannskompanie“
ist keine Einheit der Wehrmacht, sondern ge-
hört seit einiger Zeit zu einer OT, Abteilung,
die im Notstandsgebiet des Westens als Hilfs-
truppe zu Aufräum- und Bergungsarbeiten nach
Fliegerangriffen hervorragende Dienste leistet,

Nachdem sich bei zahlreichen Bombardierun-
gen herausgestellt hat, daß der sofortige Einsatz
von Fachkräften in vielen Fällen die Rettung
verschütteter Menschen beschleunigt (diese Er-
fahrungen wurden vor allem im Ruhrgebiet ge-
macht, wo die Männer des Selbstschutzes zu

erheblichem Teil dem Bergbau entstammen),
wurde diese „Bergmannskompanie“ aufgestelit
und der OT. angegliedert. Die Angehörigen
dieser Kompanie setzen sich ausschließlich aus
Männern zusammen, die beruflich im Gruben-
rettungswesen nach eingehender Spezialausbil-
dung verwendet werden. Für die Dauer der
Zugehörigkeit zur OT. läuft ihr Lohn bei den
einzelnen Schachtanlagen weiter, so daß den
Familien aus der Abwesenheit der Ernährer kein
Schaden erwachsen kann. Sie selbst sind bei
der Abteilung Kaserniert, um zu jeder Stunde
einsatzbereit zu sein.

Der Einsatz erfolgt gruppenweise, dazu tre-
ten ein Trupp- und ein Obertrupptührer,
sonst im Bergbau das verantwortungsvolle Amt
eines Steigers ausüben, Auf Spezialfahrzeugen
werden die Geräte mitgeführt, deren Güte und
bis ins letzte durchdachte Konstruktion sich in
schweren Tagen und Nächten bereits hundert-
fach bewährte. Eigene Aggregate und Kom-
pressoren sichern jederzeit den benötigten Strom
und die erforderliche Preßluft zum Antrieb der
Förderbänder, Bohrmaschinen, Hämmer und
Salzgitterlader-

Diese Männer der Bergmannskompanie brin-
gen mit der Ledermütze auf dem Kopf und der
Grubenlampe am Koppel mit ihren Maschinen
Rettung und Hilfe Sie arbeiten im Schweiße
ihres Angesichts, wenn es gilt, einen Menschen
dem Leben zu erhalten. Ihre harten Gesich-
ter leuchten auf, wenn sie aus scheinbar
hoffnungslos Vverschütteten Kellern nach stun-
denlanger Arbeit doch noch einen Lebenden
hervorholen können. Das ist ihrem Einsatz
schönster Lohn. Und nach hartem Werk gehen
sie wie in ihrer engeren Heimat mit dem Worte
auseinander, das für den Bergmann Gruß und
Wunsch zugleich istund das man so auch überdie Arbeit der etmsneconpeee setzen
möchte: Glückaufl Kriegsberichter S. Hennenöh

Finnische Export-Häuser
In den flach ausschwingenden Weiten der

ungarischen Landschaft werden sie sich anfangs
als Eindringlinge ausnehmen, denn der Weg
vom Norden nach dem Südosten Europas ist
nicht nur eine Kilometerentfernung, sondern
auch ein Weg zwischen zwei unterschiedlichen
Landschaften. Kriegsnotwendigkeiten führen sie
jedoch zusammen, die finnischen Holzhäuser und
die Steinbauten, wie man sie bisher fast aus-
schließlich in Ungarn kannte. Die finnische
Spezialität, die Holzhäuser, die wie Spielzeug
bauten in das Grün des Nordens sich einfügen,
Wenn man auf den langen Bahnstrecken durch
die skandinavischen Länder diese sauberen, rost-
roten Häuschen wie verloren liegen sah, diese
Holzhäuser sind jetzt von einer Wirtschafts-
delegation in Budapest zum Verkauf angeboten
Denn die finnische Holzindustrie ist durch die
Unmöglichkeit, den früher wichtigsten Export-
artikel, Sperrholz, im bisherigen Umfang im
Ausland weiter abzusetzen, zu einer Umstellung
gezwungen. Zwar konnten nach dem Ausfall
Großbritanniens, wohin früher 80 v. H. der fin-
nischen Sperrholzausfuhr ging, Aufträge zu gün-
stigen Preisen nach Deutschland und auch nach
Dänemark und nach Schweden gegeben werden,
aber die Gesamtmenge dieser Lieferungen bleibt
weit hinter der Leistungsfähigkeit der finni-
schen Holzlieferanten zurück. Dringend be-
nötigte Wohnungsunterkünfte haben auf der
anderen Seite das Interesse an Holzhäusern
steigern lassen. Ungarn, das auf diesem Gebiet
einen großen Bedarf zu decken hat, ist mit die-
sem finnischen Export viel geholfen, obwohl man
hier fast nur in Steinhäusern zu leben gewohnt
ist. Aber da auch das nötige Material jetzt da-
für nicht mehr ausreichend beschafft werden
Kann, wird man gern zu den finnischen Holz-
häusern greifen Sie werden 2zweistöckig ge-
liefert, in Einzelteile zerlegt, die im Ankunfts-
land zusammengefügt werden. Die nordischen
Häuser werden sich im Süden erst „akklimati-
sieren“ müssen, die Notwendigkeit aber wird
ihnen das Fremde nehmen und ihnen allmäh-
lich einen Stempel aufdrücken, der dem Lande

vertraut ist- der

die

Kanonendonner unter dem Nordpol
Der gelungene Handstreich auf Spitzbergen Zerstörung lebens wichtiger Anlagen

Von Kriegsberichter P icce Brinkmann
Wie der OKW. Bericht bereits meldet, griffen

deutſche Seeſtreitkräfte gemeinſam mit Truppen
des Heeres mit großem Erfolg den feindlichen
Stützpunkt Spitzbergen an.

PK. Jm Eismeer, 10. Sept. Dieſer Krieg
kennt keine Grenzen, weder auf dem Lande,
noch auf den weltweiten Flächen der Ozeane,
Länder und Meere, Jnſeln und Gebiete, die
den meiſten bisher nur aus der Geographie
bekannte Begriffe ſind, ſtehen plötzlich als
Meilenſteine an der Straße, die die kämpfende
Generation dieſes Weltringens marſchieren
muß. Wüſten und Steppen ſind von den
Spuren der Kämpfe ebenſo gezeichnet wie die
Küſten aller Weltmeere. Nun haben die deut
ſchen Geſchütze auch in der hohen Arktis ihre
eherne Sprache geſprochen. Der ſtarke und
gewappnete Arm der deutſchen Wehrmacht,
der die nördliche Flanke des europäiſchen
Feſtlandes ſchirmend und ſchützend bis zum
Nordkap deckt, hat darüber hinaus mit ſchlag
kräftiger. eiſerner Fauſt zu einem über
raſchenden Schlage ausgeholt und die nörd
lichſte Feindbaſtion der Welt zertrümmert.

Spitzbergen, das für die See und Luft
operationen der Feindmächte, für die Liefe-
rung aus USA über Grönland und Jsland
nach Murmanſk und als Wetter- und Funk-
ſtation von großer Bedeutung war und mit
ſtarken Verteidigungsanlagen ausgerüſtet
wurde, iſt am Morgen des 8. September durch
kühnen Handſtreich deutſcher Seeſtreitkräfte
in Zuſammenarbeit mit Truppen des Heeres
als Feindbaſis ausgelöſcht worden. Die Zeit
der Mitternachtſonne iſt zwar abgelaufen,
aber in den hohen Breitengraden herrſcht auch
zu dieſer Jahreszeit nur in den wenigen
Nachtſtunden dämmerige Dunkelheit. Als die
deutſchen Seeſtreitkräfte in den erſten Stun
den nach Mitternacht die Küſte Spitzbergens
erreichten, boten die gegen den platten Him-
mel abſtechenden Konturen der zerklüfteten
und bizarr geformten Gebirgsmaſſive ein
zauberhaftes Bild. Schneebedeckte Gipfel,
glatte Steilwände, ſcharfkantige Gebirgsgrate
und flach auslaufende Bergmulden vegeta
tionsloſen Urgeſteins wurden von den erſten
zaghaften Sonnenſtrahlen angeleuchtet, als
die Kampfgruppe in den Eisfjord einlief.
ichts regte und bewegte ſich. Auch die

Häuſer von Barentsburg, die nun deutlich
zu erkennen waren, ließen in ihrer ruhigen
Harmloſigkeit nicht vermuten, daß der Feind
auf der Hut ſei, und daß wenige Minuten
ſpäter die Geſchütze eine erbitterte und ſtäh
lerne Zwieſprache halten würden.

Befehlsgemäß näherten ſich die deutſchen
Seeſtreitkräfte an drei Stellen gleichzeitig
den Landeplätzen. Ein ſtarker Feuerſtoß der
feindlichen Küſtenartillerie zerriß die Stille
es Eismeerlandes mit elementarer Ein

dringlichkeit. Jm Nu brach auch ſchon die
Hölle los. Sofort erwiderten die deutſchen
Schiffseinheiten mit Geſchützen alker Kaliber
das Feuer. Beſonders in Barentsburg, der
Hauptniederlaſſung Spitzbergens, wurde der
nun beginnenden Landungsoperation der
Truppen durch Artillerie, Flak und MG.
Waffen heftigſter Widerſtand entgegengeſetzt.
Der ſich erbittert wehrende Gegner erzielte
zwar vereinzelte Treffer auf unſeren Schif
fen, aber die Landung konnte er nicht ver
hindern. Jn ſchneidigem Vorſtoß legte eins
unſerer Fahrzeuge unter dem Schutze der an
deren Streitkräfte an einem Pier an und ſetzte
ſofort Truppen des Heeres an Land. An den
anderen Stellen geſchah dasſelbe bei geringe
rem Widerſtand. Weitere Truppen folgten mit
Sturm und Motorbooten. Jn raſchem Vor
gehen zerſchlugen dieſe mit weiterer Feuer
ünterſtützung durch Artillerie und Bordflug-
zeuge der Schiffe den feindlichen Widerſtand,
teilweiſe durch Nachſtoßen hinter dem ins Ge

birge flüchtenden Gegner. Barentsburg ſtand
in hellen Flammen, und mit der fortgeſetzten
Beſchießung der Stellungen und ſonſtigen
wichtigen Ziele hörte der Feindwiderſtand
ſchließlich ganz auf.

Sprengtrupps des Heeres drangen von
den drei Landeſtellen zu den militäriſchen
Anlagen, den wehrwirtſchaftlichen Einrich
tungen und den lebenswichtigen Betrieben
vor und zerſtörten Elektrizitäts und Waſſer-9
werke, Verſorgungsanſtalten und große Vor
räte an Munition und Betriebsſtoff. Die
Kohlenhalden wurden in Brand geſetzt, die

Karte: Archiv

Bergwerkseinrichtungen vernichtet und Lan
dungsbrücken durch Großſprenggerät der
Kriegsmarine unbrauchbar gemacht. Die
feindlichen Abwehrwaffen wurden teils zer
ſtört, keils erbeutet. Die Funk- und Radio-
ſtation wurde geſprengt. Bei betkrächtlichen
feindlichen Verluſten wurden zahlreiche Ge
fangene eingebracht.
Die rotgelb brennenden Trümmer der zu
ſammenfallenden Häuſer, die in heller Weiß-
glut leuchtenden Fackeln rieſiger Holzvorräte,
die ſchwelenden Feuer der glimmenden Koh
lenhalden und die rieſigen braunſchwarzen
Qualmwolken flackernder Oellager, die einen
undurchſichtigen Schleier vor die Morgen
ſonne gezogen haben, ſtehen noch als Fanal
über der Barentsbucht und waren noch weit
draußen von Bord aus deutlich zu ſehen, als
die deutſchen Seeſtreitkräfte längſt den Eis
fiord verlaſſen hatten. Mit dem Erköſchen der
züngelnden Flammen und der ſchwelenden
Feuer, mit dem Verwehen der letzten Rauch
fahnen iſt auch alles Leben auf Spitzbergen
erloſchen.

Die im nördlichen Eismeer gelegene nor
wegiſche Jnſel Spitzbergen iſt immerhin vom
europäiſchen Feſtland ſo weit entfernt, daß ein
Ländungsunternehmen auch einen erheblichen
Einſatz von Seeſtreitkräften erfordert. Trotz
dem gelang in blitzartigem Zupacken der kühne
deutſche Handſtreich gegen den vom Feinde
auf dieſer Jnſel errichtete Stützpunkt.

Dieſer neue große Erfolg unſerer See
ſtreitkräfte und Heeresverbände hat wieder
einmal den Blick auf den nördlichſten Schau
platz gelenkt, auf dem beſonders unſere U
Boote und unſere Flieger ſchon manches eng
liſche oder amerikaniſche Schiff aus Geleit-
zügen. heraus vernichten konnten und es auf
den Grund der Barents-See ſchickten, die
einen Teil des Nördlichen Eismeeres bildet.
Jhren Namen hat ſie von dem niederländi-
ſchen Seefahrer Barents, der auf drei Polar-
fahrten in den Jahren 1594 bis 1596 die nord
weſtliche Durchfahrt ſuchte, 1596 Spitzbergen
entdeckte und 1597 nach der erſten arktiſchen
Ueberwinterung im Polargebiet ſtarb.
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15. Fortſetzung

Jch kann Dir nicht genau ſagen, worin ſie
beſteht oder was ſie hervorruft. Aber zu den
verſchiedenſten Tageszeiten, vor allem auch
nachts, überkommt ſie mich wie ein kalter
Lufthauch aus dem Jenſeits. Es iſt etwa ſo,
wie wenn die Sonne ſich plötzlich verdunkelt
und ein ſchwarzer Schatten heraufzieht.
wirſt mich ſicher abergläubiſch ſchelten, aber
ich befürchte faſt, daß dies eine Todesahnung
iſt Frau Pattkull hielt im Leſen inne
und blickte auf.

„Allerdings merkwürdig“, ſagte der Jn-
ſpektor, das Gehörte gleichſam kritiſierend.
„Man hört öfters von ſolchen Todesahnun-
gen, die ſich dann tatſächlich bewahrheitet
haben. Nur verſtehe ich nicht, daß Sie aus
dieſen Zeilen darauf ſchließen wollen, es
handle ſich bei Jhrer Tochter um keinen
natürlichen Todesfalll

„So warten Sie doch und hören Sie
weiter!“ Die alte Frau nahm den Brief
wieder auf und fuhr fort zu leſen: „Du wirſt
ſicherlich über mich den Kopf ſchütteln, denn
ich habe Dir eben noch mitgeteilt, daß ich
mich geſundheitlich recht wohl fühle. Es
iſt auch nicht ſo, als ob ich meinte, von einer
Krankheit dahingerafft zu werden. Es iſt
etwas anderes. Ich zögere faſt, es niederzu
ſchreiben. Jch fürchte nämlich manchmal, daß
mir jemand nach dem Leben trachtet.“ Hier
hielt Frau Pattkull wieder inne, um den
letzten Worten ſtärkeren Nachdruck zu geben.
Der Inſpektor wunderte ſich ſehr, daß ſie
dieſen ſonderbaren Brief mit feſter Stimme
und anſcheinend völlig unbewegt herunterleſen
konnte. Ohne Zweifel war die alte Dame
von beſonderem Schrot und Korn.

Du

„Jetzt kommt der letzte Abſchnitt“, fing ſie
wieder an und hob ihre Stimme um ein
weniges. „Es heißt da weiter: „Jch kann Dir
nicht erklären, warum ich zu dieſer Befürch
tung komme. Es iſt nur ein Gefühl. Jmmer
wenn dieſer ſchwarze Schatten auftaucht und
meine Seele verdüſtert, iſt mir, als ſtehe
jemand hinter mir und lauere mir auf. Aber
nun genug davon. Jch will Dich nicht zu ſehr
ängſtigen. Sollte ich unrecht haben, darfſt Du
mich auslachen. Sollte aber in der nächſten
Zeit mir etwas zuſtoßen, dann erinnere Dich
dieſer Zeilen. Lebe wohl und ſei herzlich ge
grüßt von Deiner Karin.“ Bittel“

Frau Pattkull reichte den Brief dem Jn-
ſpektor. Jhre welke Hand zitterte dabei, und
ſie atmete raſcher, als habe ſie das Leſen
dieſer letzten Botſchaft ihrer Tochter nun doch
erregt. „Leſen. Sie ſelbſt noch einmal! Es
ſtimmt alles, ich habe gute Augen.“

Setterval vertiefte ſich in das Schreiben.
Die Handſchrift war deutlich als die einer
Frau zu erkennen, feine, dünne, gleich
mäßige Federzüge bedeckten das Papier. Am
Rande fand Setterval noch einen Vermerk,
den Frau Pattkull nicht vorgeleſen hatte.
„Heute abend haben wir Geſellſchaft. Wäre
ſie doch ſchon vorüber!“ hieß es da in kleinen,
anſcheinend flüchtig hingeworfenen Buch
ſtaben. Es ſah ſo aus, als ob dieſer Zuſatz in
großer Eile und einige Zeit nach dem
Schreiben des Brieſes, vielleicht ganz kurz
vor dem Einwerfen in den Briefkaſten, an
gebracht worden wäre.

Setterval wandte ſich wieder an Frau
Pattkull. „Sie wollen doch ſicherlich nicht be
haupten, daß Jhre Tochter gewaltſam ge
ſtorben ſei. Die Todesurſache war doch ein
Herzſchlag. Das iſt eindeutig feſtgeſtellt und
von dem Arzt ich glaube, es war Dr.
Noröſtröm von der Mediziniſchen Klinik
auch ſo auf dem Totenſchein vermerkt.“

„Der Schein kann trügen“, erwiderte die
alte Dame ſchnell, und Lindequiſt fügte hinzu:
„Herzſchlag was heißt das ſchon! Es ſah
möglicherweiſe ſo aus. Vielleicht iſt in Wirk

lichkeit der Bedauernswerten Gift verab-
reicht worden, ein ſtarkes Gift, Zyankali oder
Arſen vder etwas Derartiges.

„Dann wären doch ganz beſtimmte äußere
Symptome ſichtbar geworden! Die Leiche
hätte eine Veränderung gezeigt. Vergeſſen
Sie nicht, daß zwei Aerzte bei der Toten
waren ihr Gatte iſt zudem Herzſpezialiſt,
ihm wäre doch ſicherlich kein Jrrtum unter
laufen.“

„Auch Aerzte irren zuweilen“, ſagte Frau
Pattkull in kühlem Ton. „IJch halte es jeden
falls unter dieſen Umſtänden für notwendig,
daß nachträglich eine Obduktion vorgenommen
wird.“

„Jch möchte dieſen Antrag hiermit offiziell
ſtellen“, erklärte Lindequiſt. „Jch beantrage
die Exhumierung der Leiche Frau Larſſons
und eine genaue Autopſie.“

Der Jnſpektor geriet in Verlegenheit. Er
fuhr ſich mit der Hand durch ſeine rötlichen
Stehhaare und ſah abwechſelnd auf Frau
Pattkull und Lindequiſt. „Aber das wird
Schwierigkeiten haben! Bedenken Sie doch,
die Begründung für eine ſolche Maßnahme
erſcheint doch ſehr fragwürdig. Die ange
deutete Todesahnung in dem Brief genügt
doch wohl nicht. Wer hätte ihr denn nach dem
Leben trachten ſollen?“

„Das ſteht noch zur Debatte.“
„Aber ich bitte Siel Der Totenſchein

ſpricht ganz eindeutig von Herzſchlag oder
Herzlähmung. Wäre tatſächlich Gift gegeben
worden, ſo hätten ſich, wie ich bereits ſagte,
äußerlich ganz deutlich erkennbare Spuren
gezeigt.“

„Es gibt geheimnisvolle Gifte, die keine
Spuren hinterlaſſen!“

Der Jnſpektor verſuchte noch mehrere
Einwände, aber ſie fruchteten nichts. Frau
Pattkull und ihr Detektiv Lindequiſt beharr
ten auf ihrer Forderung nach Exhumierung
und Obduktion.

„Verſtehen Sie nun“, ſagte die alte Dame
erregt, „warum ich mich üher das verſpätete

Eintreffen des Briefes ſo geärgert habe?
Wäre es mit rechten Dingen zugegangen,
dann wäre der Brief bei mir vor der
Beerdigung eingetroffen! Aber nun muß
die genaue Unterſuchung eben nachträglich
vorgenommen werden.“

„Gut“, ſagte der Jnſpektor entſchloſſen und
erhob ſich. „Jch will ſehen, was ſich tun läßt.
Gehen Sie jetzt nach Hauſe, ich werde Jhnen
Nachricht zukommen laſſen. Ich werde die
Sache meinem Chef vortragen.“

„Jch habe ja gewußt, daß Sie nicht zu
ſtändig ſind“, erwiderte Frau Pattkull ver
ächtlich und verließ, auf ihren Stock geſtützt
zuſammen mit Lindequiſt das Amtszimmer.

Setterval begab ſich unverzüglich zu
Wrangel, dem Polizeichef, und ſetzte ihm die
Angelegenheit auseinander. Herr Wrangel,

ein gemütlicher alter Herr mit weißem Haar,
hörte aufmerkſam zu. Dann deutete er auf
ein Blatt, das neben vielen anderen Brief
ſchaften auf ſeinem Schreibtiſch lag, und ſagte:
„Das da traf heute mit der Frühpoſt ein. Es
iſt ein anonymes Schreiben, und gewöhnlich
wandert ſo etwas in den Papierkorb. Aber
in dieſem Zuſammenhang iſt es doch auf
fallend. Was halten Sie davon?“

Setterval nahm mit ſpitzen Fingern den
Brief. Er war mit Druckbuchſtaben in ziem
lich derber Schrift geſchrieben und lautete
folgendermaßen:

„Ein Mord iſt geſchehen Frau Karin
Larſſon iſt keines natürlichen Todes ge
ſtorben. Man hat ſie gewaltſam beſeitigt.
Leiten Sie eine Unterſuchung ein, und Sie
werden meine Angaben beſtätigt finden. Mein
Gewiſſen veranlaßt mich, dieſe Anzeige zu
erſtatten.“ Unterzeichnet waren dieſe
wenigen Zeilen mit drei Kreuzen.

Die beiden Männer ſchwiegen
Sekunden lang.

ſein“, ſagte plötzlich Herr

einige

„Es könnte
Wrangel, „daß wir doch noch dem Antrag auf
Exhumierung ſtattgeben müſſen.“

Fortſetzung folgt
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Die Kameradſchaft unter Frauen

Jeden Vormittag ſehen wir in einer
Straße irgendwo in Halle dasſelbe Bild:
Wenn der Milchwagen laut klingelnd vor
einem der Häuſer hält, dann kommt ſtatt der
ſonſt üblichen Gruppe von Frauen aus allen
Haushalten nur eilfertig und freundlich

n altes Mütterchen herunter. Sie trägt
echs Milchtöpfe in den Händen, die ſie ſich

alle der Reihe nach füllen läßt, und ver
ſchwindet dann ſchnell wieder im Hauſe. Des
Rätſels Löſung iſt nicht ſchwer. Sechs Par
teien wohnen im Haus, fünf der Hausfrauen
ſind berufstätig, teils ſchon ſeit längerer
Zeit, teils erſt ſeit den letzten Monaten. Das
alte Mütterchen iſt die einzige Frau im
Hauſe, die keinen Beruf ausübt, rund deshalb
hält ſie es auch für eine ganz ſelbſtverſtänd
liche Pflicht, die Milch für die anderen mit
zuholen, ſie ſchnell abzukochen, kühlzuſtellen
und aufzubewahren, bis die anderen Frauen
von der Arbeit kommen.
Ein kleines Beiſpiel nur aus dem All
tagsleben unſerer Zeit, und doch ein deut
licher Beweis für die Haltung der deutſchen
Frauen in der Gegenwart, für ihre Hilfs
bereitſchaft, ihr Zuſammenſtehen, ihr Kame-
radſchaftsgefühl. Wenn in früheren Zeiten
die Frage „Können Frauen Kameraden
ſein auftauchte, dann hörte man ſehr oft
die Meinung, daß Kameradſchaft ausſchließ
lich eine männliche Tugend ſei.

Schauen wir uns einmal um im Kreiſe
unſerer Bekannten, in unſerem Hauſe, an
unſerer Arbeitsſtätte! Als der Mitarbeite-
rin einer Behörde in Berlin bei einem
Bombenangriff ihr ganzes Beſitztum ver
brannte, da ſammelten ihre Arbeitskamera
dinnen unter ſich ohne ihr Wiſſen, und. ſchon
am nächſten Tage waren ſo viel Gebrauchs
gegenſtände und Kleidungsſtücke zuſammen
gekommen, daß auch noch eine ganze Reihe
anderer Bombengeſchädigter ſofort neu aus
geſtattet werden konnten. Als die Frau
eines Fabrikanten davon erfuhr, daß eine
Arbeiterin im Betrieb ihres Mannes ſehr
erholungsbedürftig ſei, übernahm ſie für
einen Monat deren Arbeit und ermöglichte
ihr einen zuſätzlichen bezahlten Urlaub. Viele
ähnliche Beiſpiele für das Kameradſchafts
gefühl der Frauen in unſerer Zeit könnte
man anführen. So verſchieden ſie auch ſein
mögen, ſie alle zeigen, daß auch die Frauen
in der Heimat in ihrer Geſamtheit ebenſo
wie die Männer an der Front, bereit ſind,
füreinander einzuſtehen. Dieſe Kamerad
ſchaft aber gibt ihnen eine neue Lebensſicher
heit, ſie läßt ſie frohe Stunden doppelt fröh
lich empfinden, die kleinen Schwierigkeiten
des Alltags überwinden und Schmerz und
Trauer leichter ertragen. u Re
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Reiſe und Gaſtſtättenmarken

Gültigkeit bis 17. Oktober verlängert
Die Gültigkeit der alten Reiſe und Gaſt

ſtätten- ſowie Lebensmittelmarken iſt über
den 30. September hinaus bis zum Ablauf
des 17. Oktober d. J., d. h. bis zum Ende der
54. Zuteilungsperiode- verlängert worden.

Was gehört zur Luftſchutzbereitſchaft?
Zur Luftſchutzbereitſchaft genügt es nicht,

die erforderlichen Mittel und Geräte zu be
ſchaffen. Genau ſo wichtig iſt die ſtändige
Ueberprüfung der Löſchmittel auf ihre Be
reitſchaft. Luftſchutz-Sandtüten gehören in
Kartons vder Kiſten geſtellt, ſofern ſie gutf
dem Boden ſtehend gufbewahrt werden. Die
Feuchtigkeit vom Reinigen der Räume zer
mürbt mit der Zeit das Papier. Was nützt
eine Sandtüte, die beim erſten Anfaſſen zer
fetzt? Die Spritze muß von Zeit zu Zeit
eingefettet werden. Was hilft eine Waſſer
ſpritze, die verklemmt iſt oder nicht zieht,
wenn ſie raſch eingeſetzt werden ſoll? Waſſer
behälter werden zweckmäßig abgedeckt. weil
Verunreinigungen im Augenblick der Gefahr
die Spritze verſtopfen können. Auch auf lau
fendes Auffüllen iſt zu agchten! Daß Bade-
wannen als Waſſerbehälter genützt und mit
Waſſer ſtets ausreichend zu füllen ſind, iſt
bekannt. Häufig vermindert ſich der Inhalt
der Wannen auffällig raſch. Dann iſt der
Stopfen nicht dicht. Einfetten bringt Abhilfe!
Gasmasken nützen nichts, wenn der Gummi
durch unſachgemäßes Lagern durchläſſig ge
worden iſt. Das Luftſchutzgepäck hat zweifel
haften Wert, wenn wichtige Behelfsmittel,
wie Schnur, Meſſer und Licht feblen. So
giht es zahlloſe Umſtände, die den Nuken der
Luftſchußgeräte und mittel im entſcheidenden
Augenblick in Frage ſtellen können. Auf die
ſtändige Bereitſchaft kommt es an!

Frohe Stunden im Altersheim. Eine ſpielfrohe
Schar aus dem Emilienheim war am Freitag im
Alters und Pflegeheim in der Beeſener Straße zu
Gaſt und erfreute die Bewohner mit einem Theater
ſtück. Geſängen und Flötenſpiel.

10 v. H. Preisnachlaß für eigene Bettwäſche.
Früher war es ſelbſtverſtändlich. daß Hotels und
Fremdenheime die Betten „bezogen“ dem Gaſt zur
Verfügung ſtellten. Wenn im Laufe des Krieges die
Vorräte an Bettwäſche aufgebraucht werden, ſo ſoll
nach Möglichkeit Tiſchwäſche als Bettwäſche verwandt
werden. Jmmerhin mehren ſich die Fälle in denen
vom Gaſt verlangt wird, die Bettwäſche ſelbſt mit
zubringen. Selbſtverſtändlich muß dann der Betten
preis eine Herabſetzung erfahren. Der Preis
kommiſſar hat die Richtſätze der Wirtſchaftsgruvpe
Beherbergungsgewerbe beſtätigt. nach denen in der
Regel ein Abſchlag von 10 v. H. vom Zimmerpreis,
bei Dauervermietung von 5 v. H., vorgenommen
werden ſoll.

Solhadeanſtalt Wittekind wieder eröffnet. Die
ſtädt. Bäderverwaltung veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Wiedereröffnung der Sol
badeanſtalt Wittekind.

In luftiger Höhe im halliſchen Haupiſtellwerk
„Achtung! Achtung! Ein Zug läuft ein Bitte zurücklrelken Sicherheit, oberſtes Geſehß der Reichsbahn

Jm glitzernden Sonnenſchein ſpiegelten
ſich die zahlloſen Schienenſtränge, als wir
kürzlich das Hauptſtellwerk des halliſchen
Bahnhofs beſuchten. Es iſt eines jener
ſchmalen Gebäude mit den großen lateiniſchen
Buchſtaben auf den Emailleſchildern, die wir
vor jedem größeren Ort wohl alle ſchon ge
ſehen haben, wenn unſer Blick aus dem Ab-
teilfenſter in die Ferne ſchweifte. Steil,
winden ſich die Treppen zum Arbeitsbereich

des Fahrdienſt
leiters nach vben,
der hier der Ver
antwortliche für
den geſamten
Zugverkehr iſt.
Wie ein ſchmaler
langer Teppich
liegt ſeine Be
fehlsſtelle vor
ſchaut aus dieſer
luftigen Höhe das
Auge, wo ſich das
ſcheinbare Durch
einander der
Schienen und die
vielen Signale
am Horizont des
halliſchen Stadt
bildes im dunſti
gen Schleier ver

geichnung: Hövter liert. Auf der an
deren Seite grü

ßen uns die wuchtigen gewölbten Hallen
unſeres Hauptbahnhofes, zu deren Füßen wir
ſchon oft eine Reiſe angetreten haben.

Wir ſahen uns einmal den großen luftigen
Raum dieſes Stellwerkes mit den Rieſen
fenſtern näher an. Seine Einrichtung iſt
ſachlich nüchtern betont für den Unein
geweihten wohl immer ein Buch mit ſieben
Siegeln. Schnurgrade, wie auf einem Parade
feld, durchziehen dieſen Raum lange Reihen

uns. In die Weite

von Apparaten, Schalthebeln oder Knöpfen.
Teilweiſe in leuchtenden bunten Farben: rot,
grün oder blau. Jhre Bedienung erfordert
größte Gewiſſenhaftigkeit, aber ſelbſt wenn
einmal in Verſehen paſſieren ſollte irren
iſt menſchlich ſorgt das Wunder der Tech-
nik dafür, daß ſo in Irrtum nicht in die Tat
umgeſetzt werden kann: die Hebel „ſtreiken“,
bis der Zug jene Weiche vder Stelle auf ſei
ner Fahrt erreicht hat, die zur Freigabe der
Strecke nötig war.

Das Hauptſtellwerk iſt das Herz des
Bahnhofs, ſein Pulsſchlag beſtimmt ſein
Leben. Hier wird die Ein oder Ausfahrt
der Züge freigegeben. Für deren richtige
Durchführung der Fahrdienſtleiter, dem zur
Hilfe Telegraphiſten und Weichenwärter zu
geteilt ſind, die Verantwortung trägt. Faſt
unaufhörlich raſſelt das Telephon, Züge, die
alle numeriert ſind, werden gemeldet. Brocken

wie „D 12“ hören wir Siagnale heben
ſich und von weitem nähert ſich ſchnell die
Rauchfahne eines Zuges. Es iſt der De-Zug
Berlin Halle Stuttgart.

Inzwiſchen warten die Fahrgäſte auf dem
halliſchen Bahnſteig auf das Eintreffen die
fes Zuges. Mit Koffer und Köfferchen, mit
Kiſten und Kaſten ſtehen ſie am Gleis
möglichſt nahe, denn das iſt ja am „unge
fährlichſten“. Mühſam bahnen ſich die Elek
trokarren vom Gepäckdienſt ihren Weg. Die
Haltezeit des Zuges iſt knapp. Nur eine
kurze Spanne Zeit ſteht zur Verfügung. Da
muß alles reibungslos klappen. Und ſchon
meldet der Lautſprecher: Achtung, Achtung
auf Bahnſteig X läuft der D-Zug von Berlin
nach Stuttgart ein bitte zurücktreten
Lautſprecher auf dem Bahnhof. Wir haben
uns längſt an ſie gewöhnt. Ja wir würden
dieſe Hilfsſtellung der Reichsbahn für die
Reiſenden vermiſſen. wenn ſie eines Tages
verſchwunden ſein ſollte. Und während lang
ſam der Zug ſchnaufend in die große Halle

die B's“ umſorgen die berufskätigen Frauen
DAF. Amlswalkerinnen kamen zuſammen. Wer will Lagerführerin werden

Jm Kameradſchaftshaus der DAF. trafen
ſich die Kreisfrauenwalterinnen und Gau
mitarbeiterinnen der DAF., um unter der
Leitung der Gaufrauenwalterin Keindorf
Erfahrungen auszutauſchen und Richtlinien
für die Winterarbeit zu empfangen.

Die von der Meldepflicht erfaßten Frauen
haben ſich nun in den Betrieben eingelebt.
In Beratungsſtellen und Sprechſtunden der
Betriebsfrauenwalterinnen und Sozialen
Betriebsarbeiterinnen können ſie ſich Rat in
allen Angelegenheiten holen. Von den
Werkfrauen wird fleißig Kinderſptelzeug für
die eigene Gefolgſchaft und für die NSV.
gebaſtelt. Nicht vernachläſſigt wird die Aus
bildung im Sanitätsdienſt und im Luftſchutz,
um für Kataſtrophenfälle gerüſtet zu ſein.
Aber auch die fachliche Ausbildung ſteht im
Vordergrund, In Wittenberg lief in einem
großen Jnduſtriewerk ein Anlernerinnen-
Lehrgang des Frauenamtes der DAF., ein
gleicher in der Gauſchule Roitzſch. Hier
ſprach der Gauobmann der DAF. Bachmann
zu den Kameradinnen über die politiſche
Lage und die erforderliche Haltung der deut
ſchen Menſchen.

In einem Lehrgang für Werkfrauen
gruppenführerinnen in der Gauſchule
Roitzſch wurden neue Führerinnen geſchult.
Neben Vorträgen und Arbeitsgemeinſchaften
kam auch die Ausrichtung in bezug auf die
Feiergeſtaltung in Familie und Betrieb zu
ihrem Recht. Nach wie vor iſt das Arbeits
gebiet der Frauenwohnlager beſonders wich
tig. Jn einer Arbeitstagung der Lager
führerinnen des geſamten Gaues wurden die
neuen Richtlinien bekanntgegeben und in
Arbeitsgemeinſchaften alle ſchwebenden Fra

gen geklärt. Trotz mancher inzwiſchen erfolg
ken Bewerbung werden immer noch geeignete
Frauen zur Ausbildung als Lagerführerin

geſucht. SAuch die Sozialen Betriebsarbeiterinnen
kamen zu einer Arbeitstagung zuſammen.
Jhr Arbeitsgebiet iſt ſtändig im Wachſen.
Der Zuſtrom vieler Frauen in die Betriebe
veranlaßt manchen Betriebsführer, eine
Soziale Betriebsarbeiterin einzuſtellen oder
geeignete Frauen des eigenen Betriebes
ausbilden zu laſſen. Der Beruf der Sozialen
Betriebsarbeiterin iſt kriegswichtig und vor
allen Dingen aber auch vefriedigend für eine
Frau. Die Soziale Betriebsarbeiterin iſt
verantwortlich für den Arbeitseinſatz der
Frauen, damit dieſen ihre Geſundheit erhal
ten bleibt für ihre eigentliche Aufgabe, Haus
frau und Mutter zu ſein; ſie ſorgt für eine
Gemeinſchaft unter den Frauen ſelbſt. Jhre
Ausbildung, ihre ſtändige Schulung und
Ausrichtung auf ſozialpolitiſchem und ar
beitspädagogiſchem Gebiet erhält ſie vom
Frauenamt der DAF. Obergewerberat Pg.
Könemann ſprach in der Arbeitstagung derSoßialen Betriebsarbeiterinnen über die ein
zelnen Arbeitsgebiete des Gewerbeaufſichts
amtes und die notwendige Mitarbeit der
Sozialen Betriebsarbeiterin. Auch ſtellte er
heraus, daß dort, wo eine geſchulte Frau
mithalf, der Arbeitseinſatz der Frauen gut
organiſiert werden konnte. Unfaßbar in
Zahlen und Tätigkeitsberichten iſt die Arbeit
der Amtswalterinnen der DAF. das beſte
Ergebnis ihrer Arbeit ſtellt aber die Ver
vbundenheit und das feſte Vertrauen zwiſchen
ihnen und den von ihnen betreuten Frauen
dar.

Fettverbilligungsaktion erweitert
Die Fettverbilligungsaktion für die minder

bemittelte Bevölkerung. die die Empfänger von
Familienunterhalt bereits umfaßt, iſt auch auf die
Empfänger von Räumungsfamilienunterhalt aus
gedehnt. Für ſie gelten die gleichen Einkommens-
grenzen, die den Bezug der Reichsverbilligungsſcheine
bei anderen Familienunterhaltsempfängern vor
geſehen ſind. Bei der Einkommensberechnung von
Empfängern von Räumungsfamilienunterhalt bleiben
jedoch die Mietbeihilfe für die frühere Wohnung, die
zuſätzliche laufende Beihilfe ſowie die Beihilfen zum
Schulveſuch und zu Familienheimfahrten außer An
ſatz. Perſonen, die aus Gründen der Luftgefährdung
oder infolge von Fliegerſchaden umquartiert werden,
erhalten die Reichsverbilligungsſcheine von der Aus
gabeſtelle des Aufnahmeortes, wenn die Voraus
ſetzungen vorliegen.

Nachwuchs für den Marinewehrfunk
Zwiſchen dem Oberkommando der Kriegsmarine

und der Reichsjugendführung iſt ein neues Ab
kommen in der vormilitäriſchen Ausbildung über die
Zuſammenarbeit von HitlerJugend und dem
Marinewehrfunk in der vormilitäriſchen Funkaus-
bildung für die Kriegsmarine getroffen worden. Die
Aufnahme in die Funkkameradſchaft der MarineHJ.
erfolgt beim Uebertritt vom Deutſchen Jungvolk in
die Hitler-Jugend. Das Ziel der Ausbildung, die
ſich auf Geben und Hören und auf Betriebsdienſt
ſowie auf Funktechnik (Baſteln) erſtreckt, iſt das Bord
funkzeugnis.

Katharing machte lange Finger
Katharing J. in Halle war ſchon einmal wegen

eines Apfeldiebſtahls beſtraft worden und hatte unter
Tränen verſichert, daß ſie ſich niemals wieder an
fremdem Eigentum vergreifen würde. Der gute
Vorſatz aber hielt nicht lange vor, denn das Mäd
chen hatte im März der Hausfrau, bei der ſie in Stel
lung war, mehrere Paar Strümpfe, drei Taſchen
tücher, einen Schlüpfer und ein Nachthemd geſtohlen.
Vor dem halliſchen Richter war Katharing geſtändig
und erhielt für ihren dreiſten Wäſchediebſtahl zwei
Monate Gefängnis.

AVS HALLISCEEN LICRTSPIEI.HAUSERN
CT. Große Ulrichſtraße

„Abenteuer im Grandhotel“
Fröhlich ſchmunzelnd, herzlich und kräftig lachend

darf man ſich die „Seiten“ des neuen modernen
Filmmärchenbuches umblättern laſſen, das auf ſeinem
Deckblatt die Aufſchrift „Abenteuer im Grandhotel“
krägt. Man wird dabei feſtſtellen, daß einem die dort
auf der Leinwand erzählte Mär eigentlich recht ver
traut iſt, da ſie einen hübſchen jungen „Habenichts“,
der aber in Wirklichkeit ein Graf mit Jagdſchloß und
Steinbruch iſt, und ein reizendes, reiches und ver
wöhntes Mädchen nach manchen Wirrniſſen doch zu
einem glückſtrahlenden Paar werden läßt. Und doch
freut man ſich über das luſtig und flott abrollende
Märchen, das trotz mancher kleinen Unwahrſcheinlich
keiten doch mit einer Fülle netter Einfälle ausgeſtattet
iſt, von ſchwungvollen TheoMackebenMelodien durch
glitzert wird und mit einem guten Schuß Humor ge
würzt wurde. Für dieſe „Würze“ ſorgt in der
Hauptſache wieder einmal Hans Moſer als treuer
und einfallsreicher Diener Franz des beſagten ver
kappten jungen Grafen mit dem klingenden Namen
Lerchenau, der von Wolf Albach-Retty in feſcher
Chauffeur- Uniform friſch wie immer verkörvpert wird.
Seine „Pxrinzeſſin“ iſt Carola Höhn. Als „Märchen“
Regiſſeur zeichnet Ernſt Mariſchka. Margot Vels

Kontrolle der zum Einkauf zugelaſſenen Kleider
karten. Die Kleiderkarten der Erwachſenen ſind für
den Einkauf der wichtigſten Bekleidungsſtücke im
Intereſſe der Fliegergeſchädigten geſperrt worden.
Von dieſem Verkaufsverbot ſind außer den Kleider
karten der Kinder und Säuglinge u. a. die Kleider
karten und Zuſatzkarten der werdenden Mütter, die
vierte Kleiderkarte und Zuſatzkarte für Burſchen und
Maiden. die Kleiderkarten der Fliegergeſchädigten und
Zuſatzkleiderkarten der Schwerfliegergeſchädigten aus
genommen. Die Einzelhändler müſſen darauf achten,
daß dieſe zum Einkauf noch zugelaſſenen Kleider
karten für Erwachſene auf genau dieſelben Perſonen
lauten, auf die die Zuſatzkleiderkarten oder die Fl.
Bezugsausweiſe ausgeteilt ſind. Finzelhändker,
Schneider und andere Verkaufsftellen, die dieſe
Prüfung unterlaſſen, können beſtraft werden.

einſährt, tritt aus einem Dienſtraum, der
den Namen „Aufſicht“ trägt, die Aufſichts
beamtin mit der roten Mütze, die Sprecherin
jener Ankündigung.
Dieſer Bahnſteig iſt ihr Verantwortungs-

bezirk. Jhre Aufgabe iſt nicht immer leicht,
und auch die Reiſenden erſchweren ſie öfter
durch unnötige Frageſtellung. Aber mit einer
beiſpielhaften Ruhe gibt ſie zum ſoundſoviel
ten Makl Auskunft, daß dieſer Zug auch wirk
lich nach Stuttgart fährt oder von Berlin
kommt, obwohl auf den An und Abfahrts-
tafeln auf dem Bahnſteig alles klar erſicht
lich iſt. DRK. Schweſtern verteilen inzwi
ſchen Kaffee an die Soldaten, NSV.Schwe
ſtern eilen mit ihren Pflegebefohlenen zum
Abteil, Menſchen drängen ſich. Kürz, es iſt
das gewohnte Bild bei der Abfahrt eines
Zuges. Und dann hebt die Aufſichtsbeamtin
den Befehlsſtab. Langſam rollt der Zug aus
der Halle.

Na, nun hat die Aufſichtsbeamtin Ruhe,
denken wir. Weit gefehlt. Jetzt beginnt die
Arbeit im Dienſtraum von neuem. „D 12“
muß dem nächſten Bahnhof gemeldet werden

mit vielen Angaben wie: Achſenzahl,
Ladegewicht, Beſetzung uſw., und inzwiſchen
hat bereits der nächſte Zug ſein Kommen
angekündigt.

Wenn wir ſo gemütlich in einer Ecke ge
lehnt im Zugabteil ſitzen, ahnen wohl die
wenigſten, wie viele für uns ſtündlich jahr
aus, jahrein auf der Reichsbahn tätig ſein
müſſen. Es iſt leicht zu knurren, wenn dieſer
oder jener Zug einmal einige Minuten Ver
ſpätung hat oder überfüllt iſt. Nur wer aber
ſelbſt einmal erlebt hat, wieviel Arbeit es
bereits macht, einen Zug überhaupt einmal
zuſammenzuſtellen, der kann ermeſſen, welche
Verantwortung jeder Reichsbahnbeditenſtete
trägt. Da müſſen die Wagen nach dem Zug
bildungsplan zur Stelle gebracht werden das
Bahnbetriebswerk muß die betriebsfertige
Maſchine mit Lokomotivführer und Heizer
liefern, Wagen und Maſchine werden ge
kuppelt, der Wagenmeiſter prüft die Luftöruck
bremſen. Vorher wurden bereits die Wagen
ſchilder mit der Fahrroute, die Schlußſignale
vom Wagenwärter angebracht Und all dies
überwacht der Zugführer der Mann mit
dem roten Schulterriemen der die Wagen
zettel: Zugnummer, Plätze in den einzelnen
Klaſſen, Bremsgewicht uſw. ausfüllt. Nun
kann die Reiſe aber erſt beginnen, die ſo
manche plötzlich auftauchende Schwierigkeit
mit ſich bringen kann.
Reichsbahn iſt aber bei all ihrem Handeln:
Sicherheit. Wir aber ſollten uns im 5. Kriegs
jahr immer überlegen, ob unſere Reiſe un
bedingt nötig iſt; denn heute gilt mehr denn
je das Wort: Erſt ſiegen dann reiſen. Bl

„O ſchöne Zeit, o ſelige Zeit

Um das Weſentliche der Veranſtaltung am Frei
tagabend im Stadtſchützenhaus an den Anfang zu
ſtellen, ſei der Name Armin Münch beſonders ge
nannt. Dieſer Humoriſt, deſſen Name ſchon im
Rundfunk des öfteren genannt iſt, begeiſterte auch
auf der Bühne das Publikum mit ſeinen Parodien:
„O ſchöne Zeit, o ſelige Zeit“ und „Das Leben iſt ein
Hühnerſtall“. Ebenſo den lebhafteſten Beifall er
rangen ein argentiniſches Guitarrentrio ſowie ein
Quartett mit Hawaimuſik. Um dieſe Nummern
gruppierte ſich ein kleines Varietsprogramm, in dem
ein groteskes Rollſchuhpaar und ein elegantes Tauz-
duo durch ein gutes artiſtiſches Können auffielen.
Die übliche Muſik lieferte ein „Schauvrcheſter“ en

miniature. —KkeErzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen Anhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg u. Land Anhalt werden nachſtehende
Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klammern) für je
z Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt. Erzeugerpreiſe
gültig ab Freitag, 10. Sept. Verbraucherpreiſe gültig ab
Montag, 13. Sept.

Spinat 7 (12), Kopfſalat, Mindeſtgew. 250 Gr. 5 (9),
Mindeſtgew. 500 Gr. 7 (12), Hausgurken 22 (36), Schäl
gurken 7 (12), Eſſiggurken 3--6 Zim. 21,5. über 69
Ztm.“ 12,5 Einlegegurken über 9—15 Ztm. 10
über 15—22 Ztm. 7,5 Knudel 4 Kürbis 3,5 (7),
Tomaten 9 (16) Laubkohlrabi über 8 Zim. Durchm. 5,5
(10), über 7 Ztm. Durchm. 4,5* (9) 5--7 Ztm. Durchm. 3,5
(8), Schoſſer 1 (4), Kohlrabi ohne Laub d. gleiche Preis
je 50 Kg., Pr.-Geb. B Zuſchl. 1 Rpf., Blumenkohl über
35 Ztm. Durchm. 40 (63), 33—-35 Ztm. Durchm. 30 (50),
26—32 Ztm. Durchm. 24 (40), 19-—-25 Ztm. Durchm. 18 (31),
11-18 Ztm. Durchm; 9 (16) 5--10 Ztm. Durchm. 5 (11),
Pr.Geb. B Zuſchl. 3 Rpf., Rotkohl 4,5 (9), Wirſingkohl
4 (5), Weißkohl 2,5 (7). Möhren, Bd. je 10 Stck 6 (11),
Duwicker und Pariſer, Mindeſtdurchm. 2 Ztm., Bündelung
nur zuläſſig für obige Sorten, loſe Möhren 3 (7), Schoten
erbſen 15 (25), Pr.-Geb. B Zuſchl. 2 Rpf., Buſchbohnen
o. F. 13 (22), m. F. 10 (17), Wachsbohnen o. F. 14 (23),
m. F. 12 (0), Stangenbohnen o. F. 17 (29), m. F.
15 (25), Stangenwachsbohnen o. F. 18 (30), m. F. 16 (25),
Pr. -Geb. B Zuſchl. 1 Rpf.. Radies, runde und lange Bd.
je 15 Stck. 4 (8), Eiszapfen Bd. je 15 Stück. 6 (11), Rettich,
Gr. I u. II gem. 4 (9). Peterſilie, mooskr. im Bd. je
100. Gr. 18 (30), Peterſilie, loſe 10 Bohnenkraut 10 (18),
Dill, geſchn. mit Blüte 5 (9), Zwiebeln 7 (12). Pflaunmten,
Pr.-Gr. 1 24. 19 Pr. -Gr. 2 20, 16 Pr.-Gr. 3
17, 14 Pr.-Gr. 4 13, 10 Pr.-Gr. 5 3, 6
Aepfel und Birnen Cox Orange-Renette 42, 35, 25
Pr.Gr. 1 34. 27, 20 Pr. Gr. 2 23, 18, 12 Pr.
Gr. 3 20, 15, 12 Pr.-Gr. 4 13, 8 Pr. -Gr. 5
11, 7 Aepfel und Birnen C. 1 Durchm. 35 Millim.C. Durchm. 25 Millim. 4,5 Pfifferlinge
50 (80), Steinpilze Sammlerpreis 50 (80), Miſchpilze
Sammlerpreis 30 (50), Speiſemais 22, 10 (35), (17).

RUNDEUNEK VON MORGEN

Reichsprogramm: 9 Uhr Muſik. zum Sonntagmorgen.
16 Uhr Was ſich Soldaten wünſchen. 20 20 Uhr Aus Opern.

Deutſchlandſender: 15.30 Uhr Klavier und Liedmuſik von
L2iſzt. 18 Uhr Komponiſten im Waffenrock. 20.15 Uhr
Kammérmuſik. 21 Uhr Unterhaltungsmelodien.
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Aus Gau und Reich
Berlin. (Wegen Wehrkraftzerſetzung

zum Tode verurteilt.) Am 1. September iſt
der 48jährige kaufmänniſche Angeſtellte Johannes
Riedel aus Hamburg hingerichtet worden, den der
Volksgerichtshof wegen Verbrechens der Wehrkraft
zerſetzung zum Tode verurteilt hat. Riedel hat ver
ſucht, durch Briefe defaitiſtiſchen und zerſetzenden Jn
halts die Empfänger aufzuhetzen und dadurch die
Widerſtandskraft der Heimatfront zu untergraben.

Flensburg. (Sackvoll Sand mit 700 R M.
bezahlt.) Zu einem Bäckermeiſter in Sonderburg
kamen zwei Männer und boten ihm Zucker „hinten
herum“ an, und zwar 200 Pfund für 200 RM. Der
Meiſter ging auch auf den unerlaubten Handel ein
und bezahlte den Zucker im voraus. Es kam dann
auch bald ein ſchwerer Sack an, der aber ſtatt mit
Zucker mit Sand gefüllt war. Da der Meiſter über
ſeinen Reinfall nicht ſchweigen konnte, kam die Sache
auch bald an das Ohr der Bebörden, ſo daß er ſich
wegen unerlaubten Zuckerhandels vor Gericht zu verantworten hatte, das ihm 500 RM. Heldſtra auf

erlegte. Ohne die Gerichtskoſten kam ihm der Sack
mit Sand alſo auf 700 RM. zu ſtehen.

Dresden. (Jn den Alpen abgeſtürz t) Jn
den Zillertaler Alpen ſtürzte beim Abſtieg vom
Schönbichlerhorn zur Berliner Hütte Oberlandes
gerichtsrat Dr. Georg Baldauf aus Dresden ab. Er
erlag auf dem Transport nach Mayrhofen ſeinen
Verletzungen

Chemnitz. (Raſſehundeſchau.) Jn Chem-
nitz wird Sonntag, 26. September, die Landes
verbandsſchau des Reichsverbandes für Hundeweſen
durchgeführt. Neben den Arbeitshunderaſſen werden
die großen und kleinen Raſſen, die Nutz- und Wach
hunde, die Jagdhunde, Wind und Rennhunde und
auch die Kleinhunde in Hunderten von Exemplaren
vertreten ſein. Vergeben werden die Reichsſieger
Anwartſchaften und der Titel Landesſieger.

Salzburg. (Hohe Tauern für Schatz-
gräber verboten.) Die Höhere Naturſchutz
behörde beim Reichsſtatthalter in Salzburg hat ver
fügt, daß im Gebiet der Hohen Tauern, das reich an
ſeltenen und koſtbaren Mineralien iſt, Mineralien
nicht mehr geſammelt werden dürfen. Die Sammler
haben in den vergangenen Jahrzehnten die wert
vollen Schätze der Natur ſtkrupellos ausgebeutet.
Wiſſenſchaftler können für ihre Zwecke eine Aus
nahmebewilligung zum Sammeln erhalten.

Linz. (Mit 74 Jahren noch Rote-Kreuz-Schweſter.) Die Altparteigenoſſin
Amalia Fröhlich in Perg hat bereits im erſten Welt
krieg kranke und verwundete Soldaten betreut. Auch
in dieſem Krieg ſteht ſie trotz ihrer 74 Jahre wieder
an vorderſter Stelle. Sie leiſtet häusliche Kranken
pflege, wo es gilt, einzuſpringen, und trat, als der
Ruf zum totalen Kriegseinſatz erging, als RoteKreuz Schweſter in den Dienſt des So Jm erſten
Halbjahr dieſes Jahres hat ſie bereits 375 Dienſt
ſtunden auf Krankentransporten geleiſtet.

Aus der Wirtschaf
Kyffhäuſer Kleinbahn A.-G., Merſeburg. An Stelle

des aus dem AR. ausgeſchiedenen Regierungs
direktors Dr. Kurt Haueiſen, Weimar, wurde Re
gierungsrat Bernhard Eckelmann, Weimar, in den
AR. gewählt.

RekordWeinernte in Kroatien. Die Weinernte in
Krogtien verſpricht einen Rekordertrag. Die Wein-

Blick in die Welt
Jüdiſcher Händler mit Krieg und Tod

Sigmund Amarants Aufſtieg und verdientes Ende
Wegen hochverräteriſcher Betätigung, gegen das

Großdeütſche Reich und die im Protektorat Böhmen
und Mähren geſchaffene Ordnung wurde der 62jährige
Jude Sigmund Amarant hingerichtet. Dieſe Nach
richt ſetzt den Schlußpunkt unter ein buntes und
abenteuerliches Leben, wie es in einer ſolchen Form
nur unter den Verhältniſſen der Zeit zwiſchen den
beiden Weltkriegen möglich war.

Sigmünd Amarant war ein Vertreter des Typs
internationaler Händler, die mit allem Geſchäfte
machten, am liebſten aber weil am einträglichſten
mit dem Krieg. Allerdings hat ihm die Ausbeutung
der finanziellen Unerfahrenheit altöſterreichiſcher
Ariſtokraten, die ihre nach 1918 eingetretenen Ver
mögenseinbußen durch Spekulationsgewinne wett
machen wollten, auch ſehr viel eingebracht. Seit
1933, als er das Ende für die Wirkſamkeit der Men
ſchen ſeiner Art herankommen ſah, hat er ſich immer
wieder auf die Seite der Kräfte geſtellt, die eine Neu
ordnung Europas verhindern wollten. Er hat den
Rotſpaniern Waffen zu verkaufen geſucht und hat
auch unmittelbar nach Ausbruch dieſes Krieges den
Mittelsmann zwiſchen der tſchechiſchen Exilregierung
Beneſch und dem berüchtigten Bankhaus Kuhn, Loeb

Co. gemacht. Zwiſchendurch lieferte er Kriegs
material an Bolivien. Den einſtigen K. und K.
Außenminiſter Graf Ottokar Czernin ſchröpfte er um
Millionen. Graf Czernin machte den galiziſchen
Juden ſogar in aller Form zu ſeinem Teilhaber, als
beide nach den USA fuhren, um dort Kredite für
Grundſtückſpekulationen in Berlin aufzunehmen. Auch
ſonſt ſtand Amarant oft in Geſchäftsverbindung mit
dem böhmiſchen Hochadel. Alle dieſe Beziehungen
endeten freilich mit einer Betrugsklage der geprellten
Partner, aber Amarant war ebenſo geriſſen wie ſeine
Kompagnons ahnungslos: Stets fand er eine Lücke
im Geſetz, die es ihm ermöglichte, zu entſchlüpfen.
Wohl mußte er Wien, wohin ihn der erſte Weltkrieg
mit anderem Abſchaum galiziſcher Ghetti geſpült

hatte, verlaſſen, weil die Skandalaffären ſogar der
damaligen öſterreichiſchen Regierung zuviel wurden.
Er verlegte ſeinen Wohnſitz nach Prag, wo man den
Gauner als politiſchen Flüchtling aufnahm. Für
ſeine Tätigkeit hier war charakteriſtiſch, daß er ſich
ſelbſt rühmte, er habe deutſche Nationalſozialiſten in
Prag von der Straße weg verhaften laſſen. Als das
Beneſch Regime zuſammenbrach, überſiedelte er nach
Paris, wo er mit einem Mittelsmann des tſchechi
ſchen Exminiſters Feierabend Verhandlungen über
die Finanzierung der BeneſchClique durch Wallſtreet
führte. Zunächſt freilich verlangte er 100 000 Franken
Proviſionsvorſchuß, den er auch erhielt. Dann gab
er den tſchechiſchen Emigranten den Rat, ihren „Aus-
ſchuß“ nach polniſchem Muſter „Regierung“ zu
nennen; denn eine Regierung erwecke als Darlehens
werber mehr Vextrauen als ein bloßer Ausſchuß.
Abermals wurde ſeinem Wunſch entſprochen. Lange
freilich konnte Amarant die Rolle des Schutzherrn
Beneſchs und der Seinen nicht ſpielen. Der Frank
reich Feldzug überraſchte ihn in Paris. Die Lauf-
bahn dieſes Händlers mit Krieg und Tod fand damit
ihr verdientes Ende.

Ein neuer Komet entdeckt. Einen neuen Kometen
im Sternbild des Luchſes entdeckte der rumäniſche
Profeſſor Daimaca. Seine vom 3. September
ſtammenden erſten Beobachtungen wurden von dem
Bukareſter Obſervatorium nachgeprüft. Dabei konnte
der Komet am 9. September 3.21 Uhr photographiſch
feſtgehalten werden. Die Erſcheinung hatte die
Größe 8, einen kleinen Schweif und bewegte ſich raſch
in Richtung Nordnordweſten.

Großfeuer im Baſar von Jſtanbul. In dem alten
Baſar von Jſtanbul brach Freitag früh ein Großfeuer
aus, das den ganzen Nordweſtteil ergriff, der ſich an
den Byarit? Platz anſchließt. Als nach dreiſtündigem
Brand das Feuer gelöſcht war, waren etwa 200
Läden und Werkſtätten völlig ausgebrannt.

Turnen Sport Spiel
Straßen nd Hahn Renen

Zum 14. Male wird am kommenden Sonntag der
„Straßenpreis von Halle ausgefahren, der eine gute
Beſetzung gefunden hat. Einmal mehr werden die
Anwohner und Zuſchauer an der bekannten 3,1-Kilo
meter-Rundſtrecke viele Ausſchnitte eines Straßen
rennens erleben. 8.30 Uhr treten 17 HJ.-Fahrer über
10 Runden an. 9.15 Uhr folgen 17 Altersfahrer über
24,8 Kilometer. 29 Fahrer der Leiſtungsklaſſen, J, II
und III ſtellen ſich gegen 10 Uhr dem Starter. Wir

lauben, daß der Deutſche Meiſter im Eisſchnell
auf Werner Egerland (Berlin), der Zweite der

Deutſchen Straßenmeiſterſchaft, Mirke (Breslau),
Dorn (Berlin), Rutte (Hamburg), Günther, Fritzſche
und Bähler (alle Chemnitz), Müller (Magdeburg),
Dietrich, Schubert und Ernſt (alle Leipzig) und Klein
(Erfurt) das Ziel nach 20 Runden (62 Kilometer) ge
meinſam erreichen. Ob es den Hallenſern Banſe,
Oſtwald, Kalze, Hoheiſel, Roſt und Weber möglich
ſein wird, ſich im Vorderfelde zu behaupten Auch
die Bahnrennen in der HorſtWeſſel-Kampfbahn Halle,

(Breslau), Dorn (Berlin), Banſe (Halle) und Klein
(Erfurt) im Endlauf. Der „Preis vom Geſund-
brunnen“ ein Punktefahren über 20 Runden
iſt eine offene Angelegenheit. Für das 100-Runden
2erMannſchaftsfahren nach Sechstageart ſtehen 10 bis
12 Paare bereit. Die bekannteſten Fahrer ſind:
DornBanſe (BerlinHalle), MirkeOſtwald (Breslau
Halle), EgerlandHoheiſel (Berlin-Halle), MüllerZoll
(Magdeburg), KleinRutte (Erfurt-Hamburg), Kalze
Krull (HalleBerlin), NeumannRoſt (BreslauHalle)
und Körner-Taubert (Leipzig). Ein Ausſcheidungs
fahren, zwei HJ. Rennen und ein Seniorenfahren
vervollſtändigen das Bahnprogramm.

Gerätmeiſterſchaften der Turner verlegt. Der
Sportbezirk. Jahn hat ſeine für den 19. September
angeſetzten Gerätmeiſterſchaften der Turner, die in
Sangerhauſen ſtattfinden, auf den 3. Oktober ver
ſchoben. Der Austragsort bleibt derſelbe.

„Großer Preis der Reichshauptſtadt. Jn Hoppe
garten ſteht am 19. September das vierte und letzte
100 000-MarkRennen, der große Preis der Reichs
hauptſtadt für dreijährige und ältere Pferde über

Kunst und Wissen

Aufrechterhaltung des Muſiklebens
Auf einer Zuſammenkunft der Oberbürgermeiſter

und muſikaliſchen Oberleiter aus den luftgefährdeten
Gebieten ſprach in Köln der Leiter der Abteilung
Muſik im Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda, Generalintendant Dr. Drewes, über
das Thema „Aufrechterhaltung des Muſiklebens trotz
des Luftkrieges“.

Dr. Drewes wies in ſeiner Rede darauf hin daß
unter ſchwerſten und einſchränkenden Verhältniſſen
faſt überall wieder das Muſikleben mit einer vorbild
lichen Einſatzbereitſchaft aller Beteiligten in Gang ge
bracht worden iſt, für die kein Wort des Lobes zuviel
ſei. Es habe ſich herausgeſtellt, daß für die geiftig
ſeeliſche Betreuung der zurückgebliebenen Bevölkerung
die Kunſtmittel unentbehrlich blieben. Es ſei erfreu
lich, feſtzuſtellen, wie die meiſten Dirigenten, den luft-
kriegsbedingten Verhältniſſen Rechnung tragend, mit
viel Erfindung und Phantaſie neue Wege beſchreiten.
Nicht zuletzt würden ſich auch hier der ſo bequemen
Programmaufſtellung von Ouvertüren, Soliſten
konzert, klaſſiſche Symphonie mit der Zeit Schwierig
keiten in den Weg ſtellen. Jetzt wäre auch die Zeit
da, wo die durch die deutſche Symphonik vernach
läſſigte „Unterhaltungsmuſik“ eines Johann Strauß,
eines Joſeph Strauß, Lanner, Millöcker, Suppé und
vieler Zeitgenoſſen wieder zu ihrem Recht komme.
Mehr denn je muß der künſtleriſche Leiter eines
Orcheſters heute eine verantwortungsvolle Führer
perſönlichkeit ſein. Dr. Drewes ſchloß mit einem
Appell an alle für die ſeeliſch-geiſtige Widerſtands
kraft des Volkes Veranwortlichen, um alle Verſuche
des Gegners, die innere Moral des deutſchen Volkes
zu erſchüttern, zuſchanden zu machen.

Kleines Feuilleton

Ständige Opernbühne in Litzmannſtadt. Jm Litz
mannſtädter Theater ſind in der vorigen Spielzeit
bereits zwei Opern aufgeführt worden, doch hatte
keine ſtändige Operntruppe beſtanden. Jetzt iſt ein
eigenes Enſemble mit einem regelrechten Spielplan
aufgeſtellt worden.

Zwei Uraufführungen in Poſen. Der Jntendant
der Landesbühne Gau Wartheland hat das Schau
ſpiel „Flammender Acker“ von Hans Lerch zur Ur
aufführung angenommen. Gleichzeitig iſt die deut
ſche Komödie „Till Eulenſpiegel“ von dem Magde
burger Dichter Friedrich Hedler für die Reichsgau
theater Poſen zur Uraufführung übernommen worden.

L Jneonnue de la Seine auf der Bühne. Der
Chefdramaturg der Städt. Bühnen Freiburg/Brsg.
und Dichter des in Leipzig mit großem Erfolg ur
aufgeführten japaniſchen Schauſpiels Buſhido“,
Arthur Schneider, hat ſoeben ein Kammerſpiel „Das
ewige Antlitz“ (L'Jnconnue de la Seine) vollendet,
deſſen Uraufführung noch im Laufe dieſes Jahres
ſtattfindet.

70 Jahre Deutſches Theater in Straßburg. Jn
den erſten Septembertagen waren 70 Jahre ſeit der
Eröffnung des Theaters in Straßburg nach dem durch
die Beſchießung hervorgerufenen Brand am 10. Sep
tember 1870 verfloſſen.

Dichter als Bühnenbildner. Das Badiſche Staats
theater Karlsruhe bringt neben Burtes „Katte“ ſeine
Bühnendichtung „Prometheus“. Das Originelle die

preiſe ſind in den letzten Tagen bereits zurück welche 15.15 Uhr ihren Anfang nehmen, dürften durch 2600 Meter, zur Entſcheidung an. Mit beſonderer ſer Aufführung dürfte darin zu ſehen ſein. daß Her
gegangen. Ein Teil des kroatiſchen Weines wird zu die gute Beſchickung äußerſt ſpannend und reizvoll Spannung ſieht man der neuerlichen Auseinander mann Burte, der bekanntlich auch als Maler einen
Branntwein deſtilliert werden, da es an Gefäßen verlaufen. Jm Fliegerpreis von Halle (1200 Meter ſeßung zwiſchen Allgäu (Streit) Tieino (O. Schmidt) Ruf hat, die Bühnenbilder zu dieſer Aufführung
mangelt. Hauptfahren) erwarten wir Egerland (Berlin), Mirke und Samurai (Berndt) entgegen. ſchaffen wird.
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Halle (S.). Mozartstr. 19, den10. September 1943.

Y Hartmut und Bekart haben
ihr ersehntes Brüderchen RolfMichael bekommen: W. H. Schiller
und Frau Elisaheth, z. Z. Univ.-
Frauenklinik, Privatstat. Prof.
Dr. Nürnberger, Halle (S.).

O Ihre Verlobung geben, zugleich
im Namen beider Eltern, be-
Kannt: Eva Buschendorf, Heinz
Gröst, Gefr. i. ein. Panz.-Jäger-
Abtls., z. 2. auf Urlaub. Halle(S.). Brachwitzer, Str. 7f. Reil-
straße 26, d. 11. September 1943.

Kannt: Obergefr. Walter Bunge,
z. Z. auf Urlaub, Erika Bunge
geb. Reißmann. Löbersdorf,
Pansfelde (Ostharz), d. 11. Sep-
tember 1943.

D. Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Uffz. Gerhard Braun u.
Frau Edith geb. Dreibig. Halle
(S.), Lerchenfeldstraße 2, Nüncoh-
ritz üb. Riesa.

e Für die guten Wünsche zur Ge-
burt unserer Regelindis Ute
danken herzlichst: Charlotte
Mühlpforte geb. Hellwig, Dr.med. Dr. med. dent Heinz
Mühipforte, z. Z. Ass. Arzt im

Schwiegersohn, Bruder, Sehwa-
ger u. Onkel, der Obergrenadier

Kurt Kunze
am 13. 8. 1943 bei Wjasma den
Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Mariechen Kunxe geb. Wag-
ner, Emil Kunze und Frau
Emma eb. Sohöttge als
Bltern, amllie Fabſan als
Schwiegereltern und seine
Geschwister.

Mit den Angehörigen trauern
um den Verlust eines unserer

geblicher Bruder, der Funkmaat
Erlch Große

sein Junges Leben opferte. Tm
blühenden Alter von 22 Jahren
kehrte er von Feindfahrt nicht
zurüek. Wir waren alle auf
ihn so stolz. Das weite Meer
ist nun sein Grab.

In unsagbarem Schmerz
Otto Große u, Frau Emma
geborene Kaltenbach, Kurt
Große, z. Z. Wehrmacht,
Anita Große, Martin Große.

Loftchen Schüfßler
geb. Rößmann

im 483. Lebensjahre
In tiefem Schmerz:
Kurt Schüsler und Kinder,
Famllie Rötmann.

Trauerfeier zur Rnäscherungfindet am Dienstag, d. 14. Sep-
tember 1943, um 15 Uhr, in der
gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt. Frdl. zuged.
Kranzspenden bitte bei der

abgeben.

Paul Busch
im 66. Lebensjahr

In stiller Trauer:
Ww. Anna Busch u. Kinder.

Beerdigung Sonnabend, 11. 9.,
13 Uhr. Ammendorf, Zentral-
kriedhof.

Kirchedlau, Ortsteil Mittel
edlau, den 10. Sept. 1943.

Nach kurzer, sohwerer Krank-
heit verschied mein innigge-
liebter, einziger Sohn

HKorst
Felde. Halle, im September 1943. besten Kameraden, dessen An-

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Käthe Köhler, Eriech Wilhelm,Feldw., z. Z. i. Urlaub. Halle
(S.), Krausenstr. 5 I.

O. Als Verlobte grüben: Ellsabeth
Bejner, Flieger-Obergefr. Ruck
Ackermann. Ammendorf, Sieben-

Kriegstrauung

löfkel,

W Pür die uns anläßlich unserer
gebrachten Glückwünsche
Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst: UVffz. Alfred Böge u,
Frau Marlanne geb. Schaum-

denken Wir stets in Ehren be-
wahren werden. Betriebsführer
u. Gefolgsohaft- der Fa. Gebr.
Schubert, Halle (Saale).

so zahlreich dar-
und

Halle (S.), Saalestraße 4.
Hart und seohwer traf

hufenstr. 65a, Heimstätten- v uns die noch unfaßbaree e le a9 Ihre Verlobung geben bekannt- Glüokwünseghe u. Antmerksam- ehe e e e Wer
Irmgard Niemann, V. Erich] eiten aniäsiien unserer Ver- Sobn, Sohwiegersohn, Bruder
Großp, Z. Prlaub. Ammen. mwähiung: Kauptmann Herbert Sehwager, Onkel und Netfke,
dorf Fichenwesg 6a. Frankfurt Hauck und Frau Margot geb. der Soid tam AMain, d. 11. Septewber 1943. Taäwmilein. Halle (S.), Budde- er 8Soloa

O Ihre Verlobung geben bekannt: straße 1 Walter Barfh
Marianne Kilian, Oberfeldwebel e Herzlichen Dank allen denen, bei den schweren Kämpfen um

Löhbejün, Burgstraße
den 9. September 1943.

5,m In der Hoffnung auf ein

frohes Wiedersehen, erhielten
wir die sohmerzliche, unfaß- 9.
bare Nachricht, daß mein ge-Hebter Mann, der Vater seines
einzigen Kindes, unser guter

Sept.

Sechwester,

Sohn, Schwiegersohn, Schwa-
ger. Bruder, Onkel und Neffe,
Obergefreiter

Otto Thieme heit 68:im blühenden Alter von 24 J. en
bei den schweren Kämpfen im
Osten den Heldentod fand. Er
wurde von seinen Kameraden

Halie, Merseburger Str. 82,
den 10. September 1943.

Nach einem arbeitsreichen Le-
ben schloß am Donnerstag, d.

unsere
Oma, AMAutter, Schwiegermutter,

Schwägerin, Tante
und Urgroßmutter

Bertha Teller Igeb. Woithe
nach Kurzer, schwerer Krank

Lebensjahr ihre
lieben Augen für immer.

im Alter von 10 Jahren. Er
folgte seinem lieben Vater nach
7 Monaten in die Ewigkeit

In tiefem Weh:
Martha Plechotta und alle
Verwandten.

Beerdigung findet Sonnabend,
Dhr, auf dem Südfriedhof

in Halle (S.) statt.

lebe, gute

Halle (S.), Schönitzstr. 5,
den 10. September 1943.

Günther Herzog. Passendorf bei
Halle, Hartfelde (Kr. Wohlau),
den II. September 1943.

G Ihre Vermählung geben be-
kannt: Rermann Schmidt, Hptm.
d. Res., u. Frau Margarete geb.
Melde. Halle (S.), Kirchner-
straße 9. 11. September 1943.

O Ihre Verwählung geben. zu-
gleich im Namen beider ElternPekannt: Dz. H. Schliep und
Frau Ursula geb. Kbert. Halle
(S.), Krausenstr. 11.

D. Ihre Vermählung geben im
Namen beider Eltern bekannt:Masch.-Maat Walter Zöllner u.
Frau Erna geb. Seldier. Halle
(S.), Beesener Str. 219, den
11. September 1943.

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Helmut Weik, Obleutn.,
Hanneiore geb. Meyer. Neu-
Kloster. Halle (S.). den 3. Sep-
tember 1943.

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Roltf H. Betz, Legations-
sekretär im Auswärtigen Amt,
Ruth Beetz geb. Marten. Berlin
Halensee, Westfälische Str. 27.
Halle (S.), Kaiserstr. 8, den
9. September 1943.

O Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt:; Obgefr. Paul Marquardt
und Frau ſrmngard geb. Mark-
graf. Naundorf üb. Eisleben, d.
11. September 1943.

D Ihre Vermählung geben im
Namen beider Eltern bekannt:
Horst Langhammer, 2. Z. a. Ur-
laub. Erika Langhammer geb.
Böge. Döllnitz GSaalkr.), Adolf-
Aiflor- Str. 19, d. 11. Sept. 1948.

die uns 2ur Silberhochzeit am
9. September mit ihren Auf-
merksamkeiten sehr erfreuten,
Gotthard Zedier u. Frau LIiiv
geb. Heinemann. Halle (S.), Am
breiten Pfuhl 5.

R Für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer silbernen Hoch-
zeit danken wir herzlichst. Ober-
steuersekretär Emil Becker und
Frau. Kalls (S.), Georgstr. 3.

Halle (S.), Krausenstr. I.
Im festen Glauben an
ein Wiedersehen traf uns

die tieftraurige Nachriecht, daß
mein über alles geliebter Mann,
seiner kleinen Brigitte treu-
sorgender Vati, unser lieber,
strebsamer Sohn, Sechwieger-sohn, Bruder, Sehwager. Onkel,
Neffe und Vetter, der Uffz.

Herbert Franke
Geschützführer in 9in. Panzer-
abwehr-Komp., Inh. versechied-
Auszeichnungen, in soldatisch-
Pflichterfüllung bei den schwe
ren Kämpfen um Oharkow im
blühenden Alter von 30 Jahren
am 13. August sein junges
Leben ließ. Die Beisetzung er-
folgte auf ein. Heldenfriedhof.

In tiefstem Herzeleid
Liselotte Franke geb. Neuebauer und Töchterchen

rigitte zugleich i. Namen
aller Hinterbliebenen.

Bitte Keine Beileidsbesnobe.
Mit den Angehörigen trauert
um einen ihrer besten Arbeits-
Kameraden die Gefolgschaft d.
Fa. Hermann Koltzseh, Halle.

t

Wiasma am 15. August 43 im
29. Lebensjahr den Heldentodstarb. Er wurde von seinen
Kameraden auf einem Helden-
fried hof beigesetzt.

In stiller Trauer:Gertrud Barth geb. Hirsech-
feold, Wolfgang und Sernd
als Kinder, Otto Barth undFrau als Eltern, Otto Hirseh-
feld u. Frau als Schwieger
eltern sowie alle Angehörig.

Mit den Angehörigen trauern
Zetriebsführer und Betriebs-
gemeinseh. d. Gottfr. Lindner
A.-G., Ammendorf

a burg, Brachwitz.
Hart und schwer traf

uns die unfaßbare Nachrioht,
daß unser Ueber, jüngst. Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Gefreite

Artur Rahbalt
Inh. d. K. 2, d. Inf.-Sturm-
abzeichens u. d. Verwundeten-
abzeichens, im blühenden Alter
von fast 22 Jahren am 3. 8.
nördlich Bjelgorod sein Leben
für Führer und Vaterland gab.
Unser Wunsch auf ein Wieder-
sehen ging nicht in Erfüllung.

In tiefem Schmerz:
Albert Walther u. Frau
verw. Rabalt u. Bruder,
Vfz. Fritz Lüning, z. 2.
Osten, u, Frau, Obgefr. Kurt
Rahbalt, z. Z. Osten, u. Frau,
Obgefr. Albert Rabalt, z. Z.
Dänemark u. Frau nebst

T

Friedrichssehwerz, Reide-

auf einem Heldenfriedhof bei-
gesetzt.

In stiller Trauer
Wilma Thleme geb. Terpitz
und Söhnchen Alfred- Otto
nebst allen Angehörigen.

Barcelona, Porvenir 3.
I 2a, Rallee (8.), Bertramstraße 25.

Am 16. 8. 1943 el im Osten inTreue für sein Deutsehtum
mein lieber, ältester Sohn, U.

Heinrich Tllle
im Alter von 38 Jahren, nach-
dem er wenige Tage vorher
das E. 2, Panz.-Vernichtungs-
abz. u. Verwundetenabz. er-
halten hatte.

In tiefem Schmerz im Namen
auch seiner Frau Carmen
Tilie und Kinder, Frau Else
Tille und Kinder.

allen Angehörigen.

Halle (S.), Bertramstr. 16.
Nach längerem Leiden ging am
8. September unsere iebe
Sehwester, Schwägerin und
Tante, Fräulein

Alma Nofh
zur ewigen Ruhe ein.

Dies gibt im Namen aller
Hinterbliebenen bekannt:
Ernst Noth

Die Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 13. September 1943,
14130 Ubhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt. Frdl.
zuged. Kranzspenden nimmt d.
Friedhofsverwaltung entgegen.

Hugo Stieber
Gretel Stieber

Trauerfeier zur Binäscherung
am Montag, dem 13. 9., 13 Uhr,
in der groben Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes.

und Frau,

In tiefem Herzeleid: Tr n einer anläßliches inscheidens unseres lie-Llesheth Schönau geborene ben Vaters, des Polizei-Betr.-Ftieber, Heinz Ssohönau, Ass. R. Paul Hanke, ganken
im Felde. Klein-Haratd, wir herzlich. Geschw. Hanke.

Halle (S.), Wörthstr. 3 u. 81,
Bielefeld, d. 10. Sept. 1943.

Von seinem, sich 1915 zuge-
zogenen Kriegsleiden wurde
gestern nacht 23.15 Uhr mein
lieber Mann, unser guter
Vater, Schwager und Onkel

Hermann Henze
im Alter von 55 Jahren erlöst.

In stiller Trauer:
Witwe Marle Henze geb.
Merz, Erna Mettin geb.
Henze, Heinz Moettin, z. Z.
im Osten, und die FamilienStenzel und Moerz.

Beerdigung Montag, den 13. 9.,
14.30 Uhr, auf dem Kröllwitzer
Friedhof. Kranzspenden an
Beerdigungsanst. Walter Sten-
zel. Wörthstr. 3. erbeten.

Halle (S.), Planenaer Weg 11.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahme bei demschweren Verluste beim Heim-
gange unseres geliebten Soh-
nes, Bruders und Bräutigawms,
d. Wachtmstr. Werner Reiher,
Gis uns von allen Seiten auteil
Teworden sind, sprechen wir
allen, die uns in unserm gro-
en Schmerz zu trösten such-
ten, unsern innigsten Dank aus.
Die schwergeprüfte MutterWitwe M. Reiher nebst Ange-
hörigen.

Hohenedlau, 6. Sept. 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang weiner eben
Frau, unserer guten AMutter,
Frau Anna Göhre geb. Henne-
berg, ist es uns nur auf diesem
Wege möglich, unseren herz-
lichsten Dank auszusprechen.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Paul Göhre und Kinder.

Halle (S.), Turnerweg 17.
Am Sonnabend, dem 4. Sep-
tember 1943. früh 11.45 Uhr,
verschied nach kurzer Krank-
heit unsere liebe Tochter

Llesbefh
im Alter von 16 Jahren.

In stiller Trauer:
Otto Weltrel u. Frau nebst
Angehörigen.

a.—

Schochwitz, 9. Sept. 1943.
Für die vielen Beweise innig-
ster Anteilnahme und die über-
aus großen Ehrungen beim
Heimgange unseres lieben, un-
vergeßlichen Entschlafenen, d.
Bäckermeisters Albert Besler,
danken wir von ganzem Her
zen. Im Namen aller Hinter
bliebenen: Anna Bebler geb
Burghardt.

h. n
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AMTLICHE ANZEIGEN
Mleuerersu ne der Solhadeanstalt

ttekindDer Boe in der Solbade-
anstalt Wittekind wird am Diens-
tag, dem 14. d. M., wieder aufge-
nommen. Die Badezeit ist montags
bis donnerstags von 9 bis 18 Uhr,
kreitags und sonnabends bis 19er Kassenschluß Stunde vor-

er

Halle, den 8. September 1943.
Städtische Bäderverwaltung.

PARTEIAMTILICHES
NSDAP. Orfksgruppe Ratshof, Der

Filmabend der Ortsgruppe Rate-
hof Budet, am Sonnabernd, dem
11. 9. 1943,. 19.30 Uhr, im Hör-
saal der Universität statt. Ju-

e e unter 14 Jahren nichtzugelassen.

VOLKSBILDUNGSWVERK
Volkshildungsstätte

Schach für Anfänger: 8 Abende
mit je 2 Std. Gebühr 4, RMSchach für Fortgeschrittene:
8 Abende mit je 2 Stunden
Gebühr 4, RM.Die Arbeitskreise beginnen An-
kang Oktober. Anmeldungen in
der Geschäftsstelle der Volks-bildungsstätte, Geiststraße 70.

Sprecherziehung und frele Rede
Uebungen für Gespräch, Vortrag

un Rede (D): Zweckmäbiges, ge-
sundes und natürliches Sprechen
kür Sprechlesen, Gespräch, EDr-
zählen und mündlichen Bericht
Kurs- 15 Abende mit je I Std.
Gebühr 10, RM.

Uebungen für Gespräch, Vortrag
ünd Rede (I): Ausdrucksestarkes
und zuchtvoll gegliedertes Spre-
chen für Vortrag und Rede-Kurs- 15 Abende mit je I Std.
Gebühr 10, RM.TDeiterin der Kurse: Blsa Rochel-
Müller, Redekunstlehrerin.

Beginn der Arbeitskreise Anfang
Oktober.

Anmeldungen in der Geschäftsstelle
der Volksbildungsstätte, Geist-
straße 70.

Volksbildungsstätto Halle. Musik-
schule: „Mit Kling und Klang.“
Mitwirkende: Sechüler, Lehrerund Freunde der Musikschule.
Sonnabend, 18. September, um
19 Uhr Saal der Volksbildungs-stätte, Dorotheenstr. I. Bin-
tritt frei.

IRCHEICHE NACHRICHTEN
Sonntag den 12. September 1943

12. n. Trinitatis
Kollekte: Für das Kirchliche Vor-

Für AMitteldeutschland und GauNiedorgonau suchen wir drin-
gend tüchtige erfahrene Köche
für Gemeinschaftsläger der che-
mischen Grobindustrie. Es wol-
len sich nur Herren mit Praxis
melden. Kriegsbeschädigte wer-
den bevorzugt. Angeb. erb. unt.
H. 30 921 an Ala, Berlin W. 35.

Drogist, Drogistin od, Verkäuferin
für Hand verkauf. auch halb-
tageweise, sucht Max Ott, Stein-
weg 26.Verkäuferin oder Verkaufshilfe
f. Gemischtwarengeschäft (Nähe
Sangerhausen) gesucht. Angeb.
unter 2 1232 MNZ.

Tüchtige Hausgehilfin wit guten
Zeugnissen, nicht unt. 20 Jahr.
zum 1. Okt. od. später gesucht.
Hirte, Blüumenstraße 3.

Halbfags-Aufwartung f. Drogerie
per sofort gesteht. Adler-Dro-
gerie Steinbach, Inh. P. Schul-
schenk, Halle/S., Königstr. 14,Ecke Landwehrstraße.

Aufwartung zur Reinigung mein.
Büros in Könnern gesucht.Rechtsanwalt Bethge.

Hausgehillfin, zuverlässig, Kinder-lieb, nach Mücheln feieltah
gesucht. Koehkenntnisse erw.doch nicht Bedingung. Angoeb.
unter 2 1222 MNZ,

Univ.-Augenklinik sucht f. Poli-Klinik für sofort Sekretärin mit
guter Schulbildung. Stelle ziem-
lich selbständig. Meld. persönl.
od. schriftlich an Direktor derAugenklinik.

Hausgehiltin, an selbständ. Arbeit
gewöhnt, f. meinen Privathaus-
halt gesucht. Bedingung saub.
und zuverlässig. B. Tscherner,
Halle a. S., Langestraße 19.

Aufwartung, gewiessenhaft, saub.,
halbe Tage für meinen Privat-
haushalt gesucht. Wenn möglich
in Wäschew. erkahr. Tscherner,
Halle a. S., Langestraße 19.

Junges Mädchen als Stütze, das
Gelegenheit hat, das Kochen zuerlernen, für Geschaftshausualt
gesucht. Th. Spiegler, Delitzsch,
Bilenburger Straße 46.

Hausegehilfin für Privathaushalt
gesucht. Mersgburg, Laueh-
städter Straße 6, I.

Aufwartung gesucht. Wirtschafts-
gruppe- Rinzelhandel, Halle/S.,
Marktplatz 22.

Oie Organisation Todt sucht
Nachrichtenhelterinnen für die
besetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemeinbildg.
Bewerbung mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, ZentralePersonalamt, Berlin-Charlotten-
burg.

Hausgehilfin, mögl. mit Koch
Kenntnissen (jed. nicht Beding.
sofort oder 15. Sept. gesucht.
Gaststätte Alt-Wien, Friedrich-
straße 53.

Aufwartung Mühlweg von allein-schungsheim in Lutherstadt stehend. älteren Herrn gesucht.Wittenberg. Angebote KI 9582 ANZ.U. L. Frauen (Marktkirehe) 10 Weibl. Lehrling oder Anlernling
Hasse (A); 11.30 KG. Mo 17. u. für Ingenieur Büro gesucht.
20 (B) Fascher Ufrich; Sbd.) Angeb. Z 1243 MNZ.
19 Gebetsvesp. Nagel u. Kirchen-
musikschule; 10 Thiede; 11.30KG; Di 19.30 Bipelbesprechsetd.
Kl. Märkerstr. 1 TLuntowski; Mi
18 Bibelarbeit Kl. Märkerstr. 1
Nagel Moritz; 10 Burdach;
11.15 KG Bactholemäus: 8.30
Roenneke; 10 Krajatsch (A); 11.45

Krajatseh; Tägl. And- 17;
Mi 19 (B) Krajatsch Bricecius:

Hausgehilfin wegen Verhetratung
der jetzigen in Dauerstellung f.
gepflegten. Haushalt gesucht.E. Bosse, Reichardtstr. 6-

Aufwartung 2-3mal wöchentlich
auf 23 Stunden ges. B. IIlse,
Vogelhberd 33.

Jg. Kräft. Mädchen, welches zu
Hause schlafen kann, gesucht.
Hesse, Marthastraße 3.

10 Martin Christus: 10 Lic. Aelſterer Herr sucht älters DameGabriel Diemitz 10 Ebel zur Haushaltführung und Be-
Dom: 8.30 Gabriel 10 Lang; treuung. Wohnung vorhanden.
11.30 K. Wind; Di 16 (B-Mitte) Angeb. M 2956 MNZ.Lang; Mi 16 (B-Nord) Wind; Do en Pflichtſahrmädehen, welches
16 (B-Süd) Gabriel Georgen: evtl. auch nur noch Jahr ab-

10 Müller; 11.30 KG. Gesund- zuleisten hat, für Haushalt mitbrunnen: 10 Wester:; 11.30 KG 2 Kleinen Kindern gesucht. An-
Heifand: 10 Roenneke; 11.15 KG gebote A. 2951 MNZ.
Mo 20 (B) 4ohannes: 10 Mäcdehen, intelligent, jung, mit
Pleßke: 16 Missionsfest; 11.301 guter Schulbildung, zum 1. 10.
KG Burdach; 13 G Gueinzius; 1943 als Anlernhelferin gesucht.
Mi 19 Kriegsbetestd. Burdach:-Do 19.30 (B) Gueinzius; Fr 20
Ev. Wochenstd. Burdach

Brunnen-Apotheke. Halle a. S.,
Pestalozzisfraße 32.

Für mein Großhandelsunternehmen
Laurentius: 10 Hoppe; Do, Fr, suche ich eine perfekte Steno-
Sbd 8.30 Geb. And. Luther tvpistin u. Kontoristin. Rein-
10 Henselien; 11.30 KG Pau- hold Göhre, Königstr. 78, Fern-
lus: 10 Dombrowski; 11.15 KG;
20 Evangelisation; Di 16 Frauen-
hilfe d. Heilandsk.); Mi (B)
Holtz Petrus: 10 Peuckert
(A) 11.15 KG. Stenhanus: 8Koertsch: 10 Voertsch (A); Mo,
Di, Mi 8.30 Geb. And. Do 19.30
(B) Albrechtstr. Altersheim:
10 Vinck Djakonissenhaus: 10
Kiehne Klinikkapellie: 10Rhode Riebeckstift: 10 Nagel

Christl. Gemeinsch. i. d. L.
(Margarethenstr. 5): 20 Pvan-geliumsverk.; Do 20 (B)
Ammendorf-Katharinen: 9 Tesch-
ner; 10 G Ammendorf-Elisa-
beth: 10 Hensel; 11 G Am-mendorf-Wenzel (Radewel): 10
Teschner; 11.15 KG; Mi 19 (B)

Angersdorf Mo 19 (B) Bock
Passendorf Di 19 (B) BockNeukifrehen: 8.30 Bock; Do 19

(B) Bock Delitz a. S. 10.30
Bocok: Fr 19 (B) Dörstewitz:
14.30 Bock Böſlherg: 10.30Luntowski Wörmlitz 9 Mili-
tärg. Luntowski Büschdorf:
10 Mantey Dölau: 11 Gottes-
dienst Kettin: 10 Sacks:; 11.15
KG Nietleben: 10 Richter;
20 Abendand. Heidehurg: 10
Brünicke Zscherhen: 10 Fraänk.

Könnern: Sonntag, 12. September,
10 Uhr: Gottésdienst. Pfr.Kalinka, Strenznaundort. 11.15
Uhr: Kindergottesdienst. Don-
nerstag, 16 Sept., Frauenhilfe.

Neehausen: 8 Uhr Gottesdienst.
Volkmaritz: 9.15 Uhr Gottesdienst.
Dederstedt: 10.30 Uhr Gottesdienst.
Rottelsdorf: 14 Uhr Gottesdiens
Teutschenthal: 12. 9. Unterthal

Oberthal 11 Uhr Gottesdienst.
Kath. Gottesdienst. Probsteikireche,

Mauerstraße 11: 7. 8, 9, 10. 11,
19 Uhr hl. Messen, 20 Uhr And.S St. Norbert, Körnersfrage 19;
8 u. 10 Ubr hl. Messen, 19.30 wür
Andacht. Dreieinigkeit, Lauechb-
städter Str. 14b: 6.30, 7.30. 9, 10.30
Uhr h. Messen, 19.380 UVbr And

Evangel. Freikirehen: Ev. Preik.
Gemeinden: Liebenauer Str. 4:
10 u. 19.30. L. -Wuch. Str. 39
9.30 u. 16.30. Zinksgartenstr. 7:
15.30. Methodisten, r. geben
Waisenhausapotheke: 9.30 Uhr.

STELLENANGEBOTE
Mann, älterer, rüstig, zuverlässig(Rentner sw.) als Telephon-

wache gesucht. Angebote unter
2 1269 MNTZ.

Samenfachhändler, oder geeignete
Kraft. die sich einarbeiten will.
zu sofort oder bald gesucht
Samwen-Greil, Halle/Ss., Markt
platz 15.

Zeitungsträger-, Zeitsohriftenträger
(innen) werden von uns noch

Th. Lagerarbeitenin für sof.

sprecher 24490 u. 24495.
Zum 1. 10. evtl. früher für Guts-

haushalt Hausangestellte ges.
Rittergut Séhieferbhof in Ob-
hausen, Bez. Halle a. S.Kinderschwester oder Kindergärt-
nerin zur Aushilfe für sofort zu
drei Kindern von 15 Jahren
für 46 Wochen aufs Land gesucht, da Kinderschwest. Krank-
heitshalber für einige Wochen
aussetzen muß. Waschhilfe vor-
handen. Gutshof Stratmann,
Golbitz üb. Könnern, Ruf Kön-
nern 378.

Aufwartung k. Freitag vorwittag
gesucht. Ang. KI 9596 MNZ.

Fücht. Stenotvpistinnen bei durch-
gehender, Arbeitszeit für sofort
und zum baldigen Antritt ges.Vorstellung unter Vorlage Von
Unterlag. b. Reinhardt TLindner,
Halle a. S., Landwehrstraße 3.Tagesmädchen oder Aufwartung

gesucht. e e eFischer, Ludw. -Wucherer-Str.Porfekte Stenotypistin von SmwWbex

Maschinenfabrik sof. od. spät.
in Dauerstellung gesucht. Be-
werbungen mit üblichen Unter-lagen erbet. unt. B. 77 an An-
zeigen Vermittlung Dankboff,
Halle/S., Schwetschkestr. 1.

gesucht.
Lesezirkel Daheim, Halle (S.),
Berliner Straße 28.

Stenotypistin, möglichst perfekte
kür sofort oder später in Dauer
stellung gesucht. Theod Richter,
Bisengroßbhandlung, Halle a. S.,
Alter Markt 14.

Oiſe Organisation Tode sucht für
ihren umfangreichen Nachrich-
tendienst auch für die besetz-
ten Gebiete weibliche Arbeits-
kräfte mit guter Allgemeinbild.
Alter zwischen 20 u. 35 Jahren.
Bewerbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale-
Personalamt, Berlin-Charlotten
burg

STELLENGESUCHE
Suche wegen Berufsaufgabe Stel-

lung als Kassenbote oder der-
gleichen. Ang. mit Lohn erb.Kl. 9707 MNZ.

Pfichtjahrstelle (/jährige) sucht
15jähr. Mädel wegen Auflösung
des Haushaltes Herta Lippich.
Pfützthal über Halle.

Als Beiköchin oder Stütze sucht
junges Mädel. welches den Haus
halt und Kochen gelernt hat,Stellung. Ang. Kl 9686 MNZ.

Kontoristin wird ab 1. 10.
halbe Tage frei (vormittags).
Ang. Kl. 9688 MANZ.

Mäcdchen, 152 Jahre, sucht Stellg.
auch nebenberuflich, eingestellt zum 15. 9. oder 1. 43 zu
Lesezirkel Daheim, Halle (S.) Kindern aufs Land. F. Prge,
Berliner Straße 28. Wettin a. S., Aschenberg 272.

43 für

VERKAUFF
D. -Baſlonrad, guterhalt., mit Be-

leuehtung, Preis 50, zu verk.Angeb. W 2564 MNZ.
Erdheerpflanzen zu verkaufen.

O. Koeh, Reideburg, Parkstr. 10.
Gartenstuhl 2. Ausz., Peddigrohr,

mit Aufleg. 40, Korbtisch
5, 2 so hwere Säulen 20,Backtrog 5, Handtuehhalter
3, Badewannensitz 2, Stroh-
matte (1.40/1,90) 6, 2 Wasch-
becken (25/45, 48/68) 8, u. 17,
Ang. M 2975 MNTZ.

Gaskocher mit Ständer, 2fl., 15,
Ringerweg 10, p.Kinderwagen, sehr gut erhalten,
elfenbeinfarbig, mit Matr. verk.
Preis 60, Ang. W 2563 MNZ.

Markise 60, Ladenvorbau 70,verk. Tekert, Marienstraße 3.
Paneelbrett 12. Küchenrahmen

weiß, 5, 3 Verk. Becker,Pestalozzistr. 12 I.Restaur.-Büfett, guterhalt., 100,
verk. Rösen, Stumsdorf.

4 Stühle je 35, größere Zug-
lampe 40, verk. Angeb. unter
M 2997 MNZ.

TAuSCHGESUCHE
Drehstrommotor, 1 PS, 150, od.hochwert. e 100,geg. Piano-Akkorädeon, mindest-

32 Bässe. Martinstrabe 18,
Ruf 236 08.

Herrenfahrrad 62, geg. gleiches
Ruth zu tauschen gesucht.
Ruf 2218Knaben eikeenune (35) 8, geg.
Knaben Halbsehube 57, oder 38
zu tauschen gesucht. Angeb.
W 2367 ANTZ.

Kochplatte 12, 6 tiefe und 6flache Teller, zus. 25, zu tau-
schen gegen Brautkleid. Angeb.
unter 2 1226 MNZ.Kochtönfe 10, gegen elektrisehe
Plätte. e K1 9560 MNZ.Koffer, mittl. Größe, 15, tausohtgegen e Hose (42). An
gebote KIl 9565 MNTZ.

Korbkinderwagen 75, gegen
gleichwertiges Dam. Fahrrad zu
tauschen gesucht. Angeb. unt.K. 9553 MNZ.

Korbkinderwagen mit Matr. 65,
gegen schw. Lederstiefel (38).
Angeb. KI 9584 MANZ.

Kostüm (42) grün mit Pelz, 50,
gegen Strickjacke mit Rock od.
Naähmaschine, auch alte oder
reparaturbed. Tel. 21190.

Langstiefel (40) 30, (42) 20,gut. Kleinempränger 30, Da.
Wintermant. dklbI. (42/ 45 55.
suche gutes D.-Rad, Schrank-
Koffer, Hutkoffer, Herr. -Regen-
mantel, große Figur. Angebote
W 2456 MNZ.

Lederschuhe, weiß (36), 6, bunt.
Strohhut 10, Seidenkleid (42)
18, gegen Ledersohuhe (35).Angeb. M 29185 MNZ.

Lederschuhe (24) 4, geg. gleiche
Angeb. RIl 9519 MNZ.

Lederpumps, dklblau, wenjg getr.
I5, Wildledersech., rot, Block-abs. (37/38), 8, Tenniseschuhe
(40) 6, Rollschuhe 10, Gar-
dinenspanner 8, gegen eleg.
Schuhe, hoh. Abs. Sport- oderweiße Schuhe (36/37), Leder-
handschuh (6 od. 10), Leder-
handtasche. Ang. KI 9517 MNTZ.

Lederhandtasche, schwarze größ.,
12, Segen 1 P. Damenschuhe,
braun (36) wit hohem Absatz
Angeb. KI 9594 MNZ.

Leinenschuhe, hell, m. bl. Leder-
besatz (38/39), 9, 2u tauschen
gesucht gegen elektr. Kochtopf,
Platte od. Tauchsieder. Zahle
zu. Angeb. 2 1171 MNZ.

Luftgewehr 15, Kugelfang 2,
Schlittschuhe (27/28) 18, geg.guterh. Koffergrammophon mit
Platten (evtl. Zuzahl.) Lindner,
Torstraße 52, part.

Märklinhaukasten Nr. 2 8, Ski-felle 6, Photostativ 1,50,
Photoledertasche 9812 4,50, Vio-
Iinbogen (guter) 26 gegenKinderschaukel, Schaukelpferd,
Dreirad, Seil Angebote unter
Kl. 9591 MNZ

Motorrad, 500 gem, Ardie, mitSeitenwagen, fahrbereit, 500,
gegen Küche u. Schlafzimmer.
Angeb. W 2393 MNT.

Motorraddeckeo 262 10, gegen
Fahrradreifen zu tauschen. Ang.
Kl. 9532 MNZ.

Musikschrank (Polyphon), 200,
gegen Sessel und Rauchtisch.

2407 MNZ.
Schirm

Angeb. W
2 Nachttischlampen mit

13, gegen Abendkleid (42/44).
Angeb. Ri 2783 AMNT.

Nasether Kinderschreibpult 60,
gegen Bettstelle mit Matratze.
Angeb. W 2446 ANZ.

Puppenwag. mod. guterh., 35,
und Kinderkorbstuhl wit Visch
(Peddigrohr) 25, gegen Näh-
maschine oder Damenrad. gut-

Kochtöpfe zu tauschen gesucht.
Angeb. KIl 9395 MNT.

Rundfunk Apparat, Wechselstrom
35. geg. Kleinbildprojektor fürDias 55 und KEntwicklerdose.
Ang. W 2579 MNZ.

KAUFGESUCHE
Anzug, guterhalt., 1,80, zu kaufen

gesucht. Angeb. KI 9605 MNZ.
Aquarium zu Kaufen gesucht.

Angebote unt. Ri 2821 an MNZ.
Aufl.-Matratze, 1002200, dreiteil.,

aus besserem Haushalt gesucht.
Angebote unt. I 9598 an MNZ.

Bettstelle m. Matr., evtl. eiserne,
gesucht. Angeb. W 2495 MNTZ.2 Zettstellen m. Matr., Tisch u. 4
Stühle. Kleiderschrank gesucht.
Angebote unter W 2508 MNZT.

Biergläser, neu u. gebraueht, alle
Sorten zu Kaufen gesucht.
Schriftl. Angebote erb. unterR. 9h an Anzeigen-Dankhöff,
Schwetschkestraße I.

Brautkleic, weiß. Gr. 42, dring.
es. Ang. W 2522 MNZ.Sreecheshose (normal) gesucht.
Angebote unter 2 1248 an MNZ.

Bücherregal od. Kl. Bücherschrank
zu kaufen gesucht. Angebote
unter M 2970 an die ANZ.

Damenfahrrad, guterhalten, zukaufen ges Witwe M. Gorsler,
Teutschenthal, Grünstr. 4.

Damenfahrrad, nur guterhalten,
zu kaufen gesucht. Schriftl. An-
gebote unter V. 94 an Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestr. 1.

Damenmantel, Gr. 42, elektr. Plätte
u. Mädchenbalbschuhe (Gr. 28)
dringend zu kaufen gesucht.
Ang. an F. Klimas, Brachstedt 52,

erhalten. Ang. Ri 2767 MNZ.
Photoplattenapparat (Ernemann)

9X12 mit Stativ u. Zub. 80,
Rollfülm Photoapparat Hage
4 u. 6X9 mit Zub. 100,Theaterglas, Fabr. Görz, 50,
gegen Raclio. Fahrrad. Angeb.
W 2416 MNZ.Porzellanpuppe, 40 cm, ecehtes
Haar Schlafaugen, 10, gegen

Hrehhbank, elvs, u. Sohraubstock
zu Kauten gesueht. Angebote
unter KI 9624 an die MNZ.

H.- Mantel (Gr. 166) zu Kaufen
Angebote unter Ri 2829 MN

Herrenzimmermöhbel Woeber,
Reilstraße 58.

Kanadier, guterhalten, möglichst
naturfarbig. zu kaufen gesueht.
Angebote unter 2 1241 an MNZ.

Kaninchenstall, 24 Buchten, ges.
Dentist Maus, Gr. Steinstr. 69.

Kinderdreirad gesucht. Angebote
unter W 2492 an die MNZ.

ges.

Kinderdreirad- zu Kaufen gesueht.
Angebote unter M 2961 an MNZ.

Kindersnportwagen, guterbalt., ges.
Angebote unt. KI 9606 an MNZ.

Klavier, gebraucht, zu kaufen ges.
Angebote erbet. unt. L 86 an
Anzeigen-Dankhoff, Schwetschke-
straßs 1.Klavier, gebraueohtes, zu Kauf
gesucht. Angeb. KI 9329

Kleiderschrank, guterhalt., Radio(Wechselstrom) zu Kauten ges.
Angebote unter 2 1144 an N.

Kleiderschrank gesueht. Müller,
Grobe Wallstraße 17.

Kleiderschrank. Kommode, mehr.
Regale und Stühle dringend zu
Kaufen gesucht. Angebote unt.
I 9588 an die MNZ.Kleiderschrank, guterh., Höchstbr.
1,08 m, ges. Angeb. z 1244 N.

Kioidersenrank mit Wäschetach
od. Schrank u. Kommode zu

Kaufen ges. Angebote Nitsoh,Klitsohmar über Halle (Saale).
Luftwaffen-Offz.-Uniform, langeHose, Reithose u. Stiefel 55

sowie ein Sommer- od. Regen-mantel für Größe 1.72. Wagner,
Geiststr. 5.

VERMIEFTUNGEN
Gr. sonniges möbl. Zimmer mit2 Betten H. od. D. ab 15. 9. 43

rei (auch an einzelne Person).
Ang. W 2596 MNZ.

MIETGESUVCHE
Vier Büroväume, hell, oa. 80 qm,mögl. Zentrum u. Zentraineizung,

von Großhandl. gesucht. Ang.
7 1189 MNZ.

Möhbl. Zimmer in gutem Hause von
jung. Soldatenfrau gesucht. An-gebote W 2533 an MNZ.

Zimmer mit oder ohne voll. Pens.
von Dipl.-Ing. gesucht. Angeb.
an Hoellinger, Stephans Logier-
haus, Leipzigem Straße 51.

Büschdorf-Reideburg, Werkstatt-,
Lager- oder Kellerräume zumieten oder pachten gesueht.
Angeb. 2 1281 MNZ.

Lagerraum, größerer, in näherer
Umgebung von Halle, möglichstBahnverbind., gesueht. Angeb.
an Herm. Stutzer. Schreibwar.-
Großhandlung, Halle, AMerse-
burger Straße 165.
ch möbl. Zimmer mit Koehgel.
sucht junge Frau. Wäsche, Ge-
schirr vorh. Ang. M 2978 MNTZ.

Wir benötigen dringend 2 gut-möblierte Zimmer, eins in der
Nähe des Steintores od. Marktes
gelegen, das andere in der Nähe
des Rannischen Platzes. Angeb.
erbeten unt. Vernruf 31 841.

Jung. Ehep. (Stabswachtm.) sucht
ab sofort 2 h Zimm. -Wohng.
in Halle, BVisleben, Querfurt od.
UVmgeb. Angeb. erb. an Stabs-
wachtm. Füllgraf, Neumünster
(Holstein), Hansaring 59.

Gutes möbl. Zimmer von älterer
Dame (Reichsangestellte) sofort
oder später gesueht. AngeboteW 2532 MN7.

Leeres Zimmer od. Raum, d. evtl.
von mir hergericht. würde, mit
heizb. Ofen gesucht. Angebote2 1278 MNZ.

Möhbl. Zimmer sucht berufst. g.
Mädchen 15. 9. od. 1. 10. Angeb.
M 2982 ANT.

Möhbl. Zimmer von junger Frau
mit 2 Kindern für 14 Tage ges.
Angeb. M 2993 MNT.

1--2 leere Zimm. gesueht. Angeb.
W 2551 MNZ.

Wir suchen für alleinstehende
Buttermeisterin m. 3jähr. Kindsauberes möbl. Zimmer in uns
Nähe. Hall. Molkerei, Zimmer
mann Co. Otto-Küfner-Str. 16,
Telephon 26374.

Ehepaar (Wehrmachtsbeamter)
I2 möbl. Zimmer, mögl. mit
Kochgel. Jochimsen, Ratfmanns-
dorfer Weg 21 bei Rülte.Möbl. Zimmer für technischen An-
gestellten (Ausländer) F. sofort
gesucht. Angeb. mit Preisang.erbeten an Anhaltische Kohlen-
werke, Prinzenstraße 16.

Wir suchen p. sofort eine Anzahl
möbl. Zimmer für Angestellte.
Angebote erbeten Ruf 7336 od.sechriftlich unter S. 92 durch
Anzeigen-Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Regierungsheamter sueht ab so-
fort evtl. auch ab 1. Okt. gut-möbliertes Zimm. Georg Leister,
Hotel Hohenzollernhof.

Regierungsbeamter sucht ab s0-
kovt, evtl. auch ab 1. OKt., gut-
möbliertes Zimmer mit 2 Bett.(evtl. auch Wohn- u. Sehlafzt.),
wögl. mit Küchenbenutz. Fritz
Anppel, Hotel Hohenzollernhof.

Holzharacken, gebrauchte. od. Holz
schuppen gesucht. F. H. Krause,
Halle a. S. Ruf 7746. Lebens-
wittelgroßhandlung, Vilial-Betr.,
FabrikenTrockene Lagerräume sofort oder
später gesucht. Richard Carl
Schmidt G Co., Verlägsbueb-
handlung, Berlin W 62, Duther-
straße 14.

Möhbl. zimmer in Ammendorf od.
Halle-Sücd v. techn. Angestoellt.
(Dauermieter) gesueht. Ange-
bote erbeten unter D. 79 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Sohwetschkestraße 1.

2 Studentinnen suchen möbl. Zim-
mer, evtl. Sehlaf- u. Wohn
zimmer m. Küchenbenutzung u.
ohne Bedienung Ang. W 2534

N.

WoHNuNGSTAVS CH
Stube, Ka., Kü., Korrid. u. Zub.

4. Etage gegen Parterrewohng.
Angeb. W 2383 MNZ.Braunschweig-- Halle. Biete in
Braunschweig 3 Ziwm., Küche,
Bad, Etagenheiz., 60, Suchein Halle. Ang. Ri 2790

Suche Wohnung in Halle, 2 Zim-
mer, Küche od. auch 2 Zimmer.
Biete in Schiepzig Neubau zweischöne Zimm., Stallg. Wenzel,
Salzmänder Straße 1a.

Biete mod. 3-Zimm. Wohn. s weh e
gleiche auf dem Lande oder in
Kleiner. Städtehen. Angeb. unt.
W 2313 MNZ.

Biete 4 Z. Wohn. mit IKI. und
Bad im inneren Süden; suche3-Zim.- Wohn. mit IkI. im inner.
Süden oder Osten. Angeb. unt.
2 1210 MNTZ.

Biete 3-Zim.-Wohn-, suehe
in 5 od. Umgebung. rer
W MNZ.

Biete Berlin schöne rWohn. wit Küobe, Bad u. IKl.,
ruh. Lage; suohe gleiche inHalle od. näh. Vmgeb. Angeb.
unt. 72 1138 MNZ.

3-Zimm.-Wohng-, II.
rlegt, Dzondistraße, geboten,

5- Zimm. Wohn. mögl. Btag.-
oder Zentralheiz., auch in väh.
Dmgebung Halles, gesucht. An-
ebote W. 2397 MNZ.

2 Zimmer, Küche (Hauem.-Wohn.)
gegen ähnliehe od. Mansarden-
wWohnung. Ang. W. 2891 MNZ.

3 Z2immer, Kochküche u. Korridor
gleiohe. Angeb.

T 9521 M.Siote Stube, 2 Kam. Kücohe, Kell.
u. Stallung in Stedten b. Ober-
röblingen a. See. Swohe das-
selbe außerhalb. Angeb. P W
2369 MNZ.

e e e r Biete s Ammer, Bad in Zeitz; s u o h een Waare in Halle oder
mgeb Angeb. I 8420 N.Siete 2 n. Zimmer in Böllberg,

n s u oh e2 größ. Ziwmer od. 1 Zimmermehr. Lage gleieh. Angebote
W 2233 N.Sjoto 2 Zimm. Wohn. u. Küehe,
34, 1 Tr., Nähe Hindenburg-strae; n grös. Wohnungin ger bei. Halle. auen Bin-
fawilienhaus angenehm. Angeb.
Ri 2788 MNZ.

Biete Paulusviertel 8 Zim.-Wohn.,
suohe“5-6 Zimmer- Wohn. Lage
gleioh. Angeb. M. 2916 ANZ.Biete sonnige e e
u. Küehe, Vorderh., I. Etage, 2.
Tausch. gegen e od. größ.e Müller, Gr. Klaus-ſtraße 20.

s Zimm. -Wohng., 2 Balkons, Bad
u. Zub. 67, gegen 4-Zi.- Wohn.
mit Zaixon im Zentr. Angeb.
Z 1136 MN.Piote in Ammengorf Stube, 2.Ka.,
Kü., Keller, 20, suche 2—-3Zimmer. Wohn. bis 835, NMiete
in Halle, AKwmendorf, Merse-
büurg. Angeb. unt. 42546 an die
Agentur der MNZ in Ammen-dork, Adolf-Hitler-Str. 23.Biete Foräum., sonnige 5-Zimmer-
Wohn. in guter Lage in Halle,suche 3-4- Wohn. in Klein-
stadt. Angeb. M 2891 MNZ.

Hafle--Schweidnitz, Biete in Halle
4 Zimmer, Bad, Balkon; suchein Schweidnitz gleienw. Angeb.
W 2349 MNT.

Biete 5 Zimmer, Küche, Balkon.Norden; suche 6--7 2Zi., Gegend
gleich. Angeb. KI 9407 MNZ.Biete Zim mer-Wohng., Rüche,
Ikl., Korridor, Norden; suche2-Zimmer-Wohbng., Küche, ILkl.,
Korrid. Angeéb. M 2899 AMNZ.

TIERMARKT
2uehtvleh-Ahbsatz-Veranstaltung in

Oldenburg Dienstag, 21. Sept.
Auktionshalle Oldenburg-Ostern-
burg Beginn 8 Dhr, ca. 250
Tiere, davon 70 amtl. gekörte
Bullen (Klin. unters. d. Tier
gesundheitsamt.). Gewissenhafte
Erledigung schriftl. Kaufauf-
träge durch die Zuechtleitung-Katal. u. Auskunft Kostenlos.
Oldenburger Herdbuch Gesell-
schaft e. V., Oldenburg (O1db.),
Osterstr. 16, Ruf 2041. Gleich-
zeitig Versteigerung von ca. 200
Jungebern und Jungsauen derOldenburg. Sehweinezuechtgesell-
schaft, Kaiserstr. 4/5. Näcohste
Veranstaltung: 20. Oktober 1943.

Futterschlempe gibt Ifd. ab. Ver-
Kauf Mo., Mi., Fr. 15--16. 30 Uhr.
Stärkefabrik Ammendorf, Eisen-
bahnstraße 7.

Frettchen abzugeben. Wehling,
Tannewbergstr. 2

Foxterrier, Rüde, 9 Mon. in nur
gute Hände abzugeb. Symanzik,
Landwehrstr. 23 (ab 19 Uhr).Spitz, weißer, in gute Hände zuKaufen ges. Ruf. 242 20.

VERIOREN GEFUNDEN
Aktfentasche m. ärztl. Instrumen-

ten und Photoapparat am 9. 9.
in der Merseburger Ueberland-
bahn iegengelassen. Geg. hohe
Belohnung Ludwig-Wucherer-
Straße 28 II bei Schaefer ab-
zugeben

Brilie mit Vutteral v. Kötzsohennach Ammendorf verloren. Geg.
Belohnung abzugeben. Frau
Weihmann, Ammendorf, Frieden-
ſtraße 15a.

Da -KLederhandsehuh Sonntag Verl.
G. Bel abz. Weißenburgstr 7d.Kindermanteſ (Loden) a. Lehmanns
Felsen d. bis Mühlweg verloren.
G. Belohnung abzugeben KXahl,
Mühlweg 35 bei Brode.

Sehlüsseſhund m. 3 Sehl. Moritz-
zwinger verl. G Bel. abzugebenMoritzzwinger 8 ((Restaurant).

Wolfshund, junger schwarzer, ent-
laufen. Bitte abzug. geg. Bel.C. Löwer, Dompl. 3 (13 bis 15).

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Stempel u. Schilcer vom bekannt.

FPachgesohb. Stempel Pfautseb
nur Königstr 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

Sriefmarken- Sammlungen und ein-
zelne teuere Marken kauft stets
das Briefmarkenhaus Alfred
Kurth, Colditz in Sachsen.In einer Woche 25 000 Stück Brüh-
würstehen- mit Kohlzusatz stelle
ich zum Verkauf bitte über-zeugen Sie sich von der ganz
vorzüglich. Qualität. A. Knäusel,
Butter, Wurst, Fleischwaren.

Sauerkohl, frische Ware, 1 Pfd.18 Pf. ganz vorzüglich zu
Bräühwürstchen mit Kohlzusatz
in meinen sämktlichen PVilialen.
A. Knäusel, Fernruf 214 84.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Hans e Sonnabend 18.30 Dhr:
VII Halle 96 HTSVFusvbali am Sonntag um Punkte
HFCO Wacker SG Dessau 98;14.30 Uhr HSV Pavorit
Preußen Merseburg.

KRAFfT DURCH FREUDE
Varieté Im Herhbset. Sonnabend,

11. Sept. 15.00 und 19.380 Uhr.
„„Stadfschützenhaus“,

Tanzgruppe Jarmila Mentzlova,
bulgarisch-französisches Ballett,

Oefen, ge

Sonnabend, 18. Sept. 19.30 Ubr,
Stadtschützenhaus.

Damnpferfahrt nach Wettin am
Donnerstag 16. September. Ab-
fahrt 10 Vhr Scehlageterbrücke,
Rüekfahrt von Wettin 16.30 Uhr.

Erwachsene 1,60 RM., Kinder0,70 RM. Karten nur im Vor-
verkauf Gr. Drichstr. 26 und
Merseburger Straße 6.

Preuß, Hof, Wettin, Mittagstisch.

VERANSTALTUNMGSEM
Stadttheater. KHeute, Sonnabend

I9 21.30 Uhr „Emfiia Galotti“,Trauerspiel von G. D. Tessing
Thaſia-Theater, Geiststraße. Linien

und 7. Sonntag, 19-—-21 Uhr
„Der Rappelkopf“, Komödie von
Cario Goſdini. Karten im Vor-
Ferkauf im Stadttheater. Abend-
Kasse eine Stunde vor Beginnim Thalia- Pheater.

Wochenepielplan des Stadttheaters
S0., 12. Sept. 14.30 Uhr Bigoletto(remäenvorstellung) 18 Dhr
rntebraut; Mo., 13. Sept., 19 UbrDer Rappelxopt: Di., 14. Sept.
I9 Vhr Hrotebraut (1. Vorst.
Hienstag-Stammk. A); Ai., 15.
Sept. 14.30 Uhr Geschlossene
Vorstellung f. d. Wehrwmaeht,
19. Ohr m ilih Galotti (I. Voxst.
Mittwoch Stammk. A); Do., 16.
Sept., 19 Uhr Die Hochzeit des
Figaro Fr., 17. Sept. 19 UhrDer Rappelkopf (I. Vorst. Frei-
tag-Stammk. A); Sa., 18, Sopt.
15 Vhr Geschlossene Vorstellung,
19 Vhr Erntebraut; So-, 19. Sept.
14.30 Uhr Geschlossene or
stellung, 19 Uhr Lrntebraut;
Mo., 20. Sept. 19 Uhr Rigoletto.rigias-Thester r e Sept., 19
Uhr Der RappelkopHeblingsche Orgeifeierstunde Mitt-
woch, den 15. Septewber, 18.30
Uhr in der Marktkirehg.Steintor-Variets. Tagl. W.30 Uhr.Trümgpfe der Artistiie.“ Her Vor
Ferkaut Kndet täglich von 10 bis
13 Ohr und von 14 bis 20 Uhr
statt, jeweils 7 Tage voraus.
Außerdem das volle Programm
auch mittwoechs, donnerstags,
sonnabends und sonntags um
16 Uhr. Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade. 2. Woche.
„Sommerliehe“ mit Winnie Mar-
Kus, W. Pischer, Siegfried
Breuer, Lotte Lang, a Olden,
Hedwig Bleibtreu. Tägl. 2.00,4.45, 7.40 Vhr. Jgal. nieht zu
gelassen. Vorv. I 12 Uhr.

Ufa, Alte Promenade. Morgen,Sonntag, vorm. 9 u. 11 Uhr, zwei
Märehenfilmvorstellg.: „Der ge-
stiefelte Kater“, Kasper und sein
Freund sind auch wieder da und
zeigen sich in dem Kasperstück
„Ber Goldschatz der Sioux-Indi-

Kinder ab 30, Erw. ab
Vorv. Sonnabend 1II--1I2.

Ufa, Ritterhaus. 2. Woche! „Ro-
manze in Moll.“ In den Haupt-
rollen: Marianne Hoppe, Ferd.Marian, Paul Dahlke, Siegfried
Breuer. Spielleitung: Helmut
Käutner. Tägl. 2.00, 4.45, 7.40.
Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

Ufa, Ritterhaus. Morgen, Sonntag,
vorm. 10.30 Uhr, „Der Vetter
bekannte Operette ein Film-lustspiel mit Lien Devers, Lizzi
Holzschuh, Rudolf Platte, Paul
Heidemann, Jacob Tiedtke. Vor-
verkauf Sonnabend 1I1--12 Uhr.

Ufa, Riebeckplatz. 3. Woche! „Kohl-
hiesels Töchter BDin Tobis-Film
mit Heli Finkenzeller, Oskar
Sima, Eduard Köck, Sepp Riäst,
Paul Richter, Erika von Thell-
manvn, Fritz Kampers. Tägl. 2.00,4.45, 740. ünr. Jgdl. zugelagesen
Vorverkauf II--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Der gr. Lach-
erfolg! „Ahenteuer im Grand-
hotel ERin elegantes u. bezau-berndes Lustspiel, bei dem Hu-
mwor und Herz so richtig zu
ihrem Rechte kommen mitCarola Höhn, Wolf Albach-Retty,
Hans Moser, Maria Andergast-
Fug. nicht zugel. Tägl. 2.20, 4.45,
7.45. Vorverk. II-I2.Schauhburg, Gr. Steinstr. 27/28. Der
packende Groß „Gefährtin
meines Sommers“ mit PaulHartmann, Anna Dammann,
Wolfgang Lukschy, Viktoria v.
Ballasko, O. Hasse u. a. BDin
Filmwerk, wie wir es selten zusehen bekommen. Jugendl. über
1I4 Jahre haben Zutritt. 2.15,
4.50, 7.40. Vorverk. ab 13 Uhr,
sonntags ab 12 Uhr.Ringtheater, Waisenhausring. Luise
rich in: „Der Fall Rainer“,
Kulturfilm, Wochenschau. 2-20,
4.50, 7.40. Jug. unt. 18 J. nicht
zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße fa-
Ab heufe täglich 11.00 Uhr IIseWerner als Jenny Lind in dem
Film. „Die schwedische Machti-
g all. Nachmittags 2.10,
7.40 „Die große NummerLenvy Marenbach. Paul Hoff-
mann, Rudolf Prack, Paul Kemp
u. a Liebe, Löwen, Zirkusblut
packende Szenen aus dem
tistenleben. Vorverk. ab 11.30.

Oli, Steinweg 12. Wir müssen ver-läpgern. Täglich 4.45 u. 7.15 Uhr.
Sonntags 2.30, 4.45 u. 7.15 Dhr.
Marika Rökk. P. Henckels, G.
Alexander in „Karussel]“, Tine
temperamentv. Liebesgeschichte
voll sprühendem Humor. Jgdl.
Kein Zutritt.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Die
große Nummer mit Leni Maren-
bach, Rud. Prack, Oharl. Dau-
cdert, Paul Kemp, Marina Riecdkh
Anfangsz. 5.900 und 7.30 Ubr.
Sonntags 2.30, 5.00 u. 7.30 Uhr.
Jugendliehe zugelassen.

To-Bü. Ammendorf. Täglich der
großartige, beschwingte Wien-
Film „Wen- die Götter lieben“.
Jgdl. über 14 Jahre zugelassen.
Vorstlg. 5.30 u. 7.50 Uhr. Vor-
verkauf ab 4 Uhr.

Burg- Theater. 18.45. „Die helm
liche Gräfin.“ Pür
14 Jahre gestattet.

Casino. Heute bis Montag „DIesel““,
Anfang tägl. 5.00 u. 7.30.. Jug.haben Zutritt. Sonntag Jugend-
Vorst. Anf. 9.00, 11.00, 1.00 u. 3.00.

Eigenheim Bildschau, verbunden
mit Binzelberatung der Inter-essenfen am Sonntag, 12. Sept.
von 11 bis 19 Uhbr, in Beesen-
Ammendorf. Restaurant zum
Elsterstnand, Ammendork. Ein
tritt freil! Wer verhindert ist,
verlange Kkostenlose Aufklärungs-Schrift über steuerbegünstigtes
Bausparen von der Bausparkasse
Deutsche Bau-Gemeinschaft A. G.
Leipzig C 1, Georgiring S b-
Zwischenfinanzierung in geeign.
Fällen (insbes. Hauskaut) bei
25 Eigenkapital wöglieh.Kunden von F. C. Heinemann, Er-

furt, und H. Mascher, Baum-
schulen, Brehna, können während
der am 11. und 12. Sept. 1948 in
Ammendorf, im „Gold. Adter““,ſtattſindenden Obst- ung Garten
erzeugnisschau mit mir über dieHerbetbelieferung persönl. Rüek-
sprache nehmen. Vertreter: A-
e erat- Lutherstadt Witten-

erg.

GASTSTATTEN
Residenz. Kotert-Franz- Ring b.

Preisw Küche o Getränke. Mitt-
woch. Sonnabd. Sonntag Kon2.

Schrehberschlößehen Galgenberg

Jgdl. über

regelmäß. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. Pin Spazierg. lohnt sich.

aus Dingscia“*, Ed. Künnekes welt-

z
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